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Reitsbanzlerrede auf dem Zeutrumsparteitag.

An scheidewege
Verteidigung der Erfülln olitik. Der gefahrvolle Boden
einer en Koalition. Das entſcheidende rt der Bank
von and. Wann betrachtet Wirth ſeine Politik als ge
rheitert Prinzipienenee u sſtaat ein Wider

Berlin, 18. Jonuar. Jn der geſtrigen Sitzung des Zentrums-
parteitages ergrigf Reichskanzler Dr. Wirth das Wort. Er ſtellte
feſt, daß die Verhandlungen des Parteitages ergeben hätten, daß
die Geſamtrichtung der Politik der Reichsregierung von der gen
rrumspartei im großen und ganzen gebilligt worden ſei. Unſere
Politik, wenn ſie Zentrumspolitik ſagte der Reichskanzler,
müſſe ihre Kraft aus den Quellen der chriſtlichen Weltanſchauung
ſchöpfen, die es zur ſittlichen Pflicht mache, keinen Augenolick
unſerer Geſchichte, vor allem dann nicht, wenn ſie nach einer großen
Kataſtrophe anhebe, in keinem Augenblick des vaterländiſchen Un
lücs die. Hände in den Schoß zu legen. Jn, keinem Augenbiig

dürfte die Jentrumspartei aus partecpolitiſchen Erwägungen ſich
vor der Verantwortung drücken. Es ſei kein Leichtes geweſen,
gegenüber der ungerechten Entſcheidung in Genf über Ober-
ſchleſſen die Politik des Reiches weiterzuführen. Man
müßte an der menſchlichen Vernünft und an dem
Menſchheitsgedanken überhaupt verzweifeln, wenn es
nicht. möglich ſein ſollte, auch in dem Chaos, das die ganze Welt
wirtſchaft jetzt umg.bt. ſchließlich wieder dem Gedanken der Ver-nunjt freie Lan. zu ſchaffen. Gegenüber dem Vorwurf wegen der

Unter P Ultimatums crißnerte der Kanzlerdaran, daß er ſchon der Annahme des Ultimalums geſagt habe,
a

ha
n en zen Gegnern zu

mals z geſamle Welt die Kſe nur politiſch und nicht
wirtſchaftlich geſehen Heute ſei er deſſen gewiß, daß man auf der
Gegenſeite über die Zahl der Milliarden, die das deutſche
Volk zahlen ſolle, über die wirtſchaftliche Bedentung dieſer Milli-
arden ſich iiberhanpt nicht unterrichtet hatte Heute habe man in
allen Ländern gelernt, was Milliärden Gold eigentlich wirtſchaft
lich dedeuten: Würde das deutſche Volk in der Lage ſein, alles
buchſtäblich S erfüllen, hätte es Nahrungsmittel und Rohſtoſfe
und vdirrch ars und Verkauf die Verſailler und Londoner
Bedingungen äblich auszuführen und wäre es ſo boshaſt, es
F tun, ſo würde r von deutſchen Schornſteinen kein rn

in in der ganzen Welt rauchen können. Sei, ſo fragte der Kanz-
ler, die rohe Kataſtrophe damit wieder gutgemacht, daß
nur ein einziges Volk iſoliert herausgehoben werde, daß man das
deutſche Volk auspreſſe wie eine Zitrone, um es dann als
ausgelöſcht aus der Geſchichte beiſeite zu legen? Die Kauf
kraft des deutſchen Volkes, vigugee s zu der Unfähig-
keit der öſtlichen Völker, werde einen Weltbankerott unter allen
Umſtänden herbeiführen. Der Gedanke der Weltwirtſchaft und der
Solidarität aller wirtſchaftstreibenden Brüder der ganzen Welt
müſſe als großes Prinzip der internationalen Politik von Mund
zu nde, von Ohr zu Ohr, von Volk zu Volk weitergetragenwerden. deiegiern aller Völker müßten ſich über die ltwirt
ſchafts und Finanzprobleme und damit auch über das Problem
der Leiſtungen unterhalten. Dies Ziel, das man die Welt wirt-
ſhaftlich ſehe, die Verbreitung der Erkenninis, d die Wirtſchaft
d Zanzen Welt. die Verſtändigung der enſchen aus-ſeht, dies Ziel habe tſchland au Kinem n 7
vön London am 10. Mals bis CEannes erreicht. Hinſihht
lich der Wirtſchaftskonferenz in Genug erklärte der Kan-ler, man
e, daß dem Gedanken Bahn gebrochen ſei, daß nur eine Soli
darität der Vöſter. wenigſtens in wirtſchaftlichen Fragen, die
große Kataſtrorhe der Weliwir: ſchaft überhauvt verhindern könne.

Jm weiteren Verlaufe ſeiner Rede kam der Kanzler auf die
große Parteikoalition zu ſprechen. Er bitte alle, die ſich

S m

vVuincare, der Diplomat.
Srit Beſeitigung der engliſch franzöſiſchen Differenzen, dann
Earantievertrag. Deutſchland ſoll aufgefordert werden,

feinen guten Wällen durch budgetäre Reformen zu bekunden.

„Faris, 17. Januar. (EE.) Ueber den Verlauf der geſtrigen
nungen zwiſchen Poincaré und Lord Curzon weiß das

tit zu melden, e habe Jdaß erſt eine allgemeine Liquida: ion denke n
Fra und England ſchwebenden ſtritligen Fragen ſtattfinden
müſſe e ein engl. ſch- franzöſiſcher Garantievertrag geſchloſſen
e zen nne, grundſätzlich einverſtanden erklärt, und zwar ſoll
die ging a er dieſer Fragen auf diplomatiſchem Weg
und nicht durch die direkten Miniſterkonferenzen erfolgen. Es
würden ſomit von den Votſchaftern zwiſchen Paris und London
e t No ten gewechſelt werden. Franzöſiſcherſeits iſt man
ertſchloſſen, dieſe Verhandlungen ſoviel wie moö i e

o

mit dem engl

a e hierher iſeen der fur rrärt, daß hierüber zwi er franzöſiſchen un eng-en keinerlei See beſtehe 6
ngl er erklärt, daß ſie die DurchW. r habe immer5 es Fri nsvertrages wolle. tDede ſomit in die dipkomatiſchen Verhandlungen der nächften

t nich taufgenommen werden, ſondern man werde darüber ge

h S rReparationsfrage meldet der „New Vork Herald“ noch:Poiſcare und Lord utzon ſind übereingekommen, daß zun d

i d r der r2 t. zur u ge der prechunb und England gemacht werden ſolle. Deut

Das Reparationsproblem

nd ſoll fordert werden, ſeinen guten Willen zu bekunden,indem n i reren wirtſchaft T re

Sozialdemokratiſche vartel-Zagerzeltung

für Halle
und den Saalkreis ſowie die Kreiſe Merſeburg Querfwet,
DelitzſchBitterfeld, WittenbergSchweinitz, TorgauLiebenwerda,

Sangerhauſen Eckartsberga, Zeitz -Weißenfels, Naumburg,
Eisleben und die Mansfelder Kreiſe.

für eine Erweiterung der Regierung intereſſierten, ſich für das
große Problem in den nächſten Tagen zu intereſſieren, das ſehr
leicht die Fundamente für eine größere Regierung abgeben könne.
Die Piattform, auf die man da treten könne, ſei kein glatter
Salonboden, ſondern ein Voden, wo man bei jedem Schritt
balr in eine indirekte, bald in eine Beſitzſteuer x
gerate. Das ſei eine Plattform, wo man zeigen könne, daß man
ereit ſei, unter Opferbrengen eine große Verantwortung zu

übernehmen. Eine Koalition auf breiter Baſis müſſe eine Re
gierung auf längere Sicht ſein. Die nächſten Tage ſtellten uns
vor außerordentliche Aufgaben. Die Löſung in Cannes ſei keine
definitibve. Die große Berein. gung ſtehe noch aus. Die allergrößte
Frage, wie die Völker überhaupt unter den Reparationslaſten
nebeneingander leben wollen, ſei noch völlig offen. Sie könne über-
haupt erſt gelöſt werden, wenn der wirtſchaftliche Schwerpunkt der
Wolt, Amerika ſowohl wirtſchaftlich wie politeſch, geneigt ſei,
ſich für Europa zu intereſſieren. Wer wiſſen wolle,
wierwei“ die Erkenntnis von der Solidarität der Welt fort
geſchritten ſei. werde es merken können an unſerer Rote an Frank-
reich. Als der Gouverneur der Bank von EnglandHerrn Havenſtein eröffnen ließ, unter den Deutſchland auferlegten
Zahlungsbed.ngungen ſeien Kredite von England für Deutſchland
zu Rexarationszwecken nicht zu erhalten, war das der Moment,
wo da deutſche Volk, ohne daß man ihm auch nur mit einem Jota
den Vorwurf der Unregelmäßigkeit machen durfte, ſeinen Gegnern
jagen konnte: Bitte, ſetzen Sie ſich zuſammen und prüfen Sie an-
geſicht dieſes für die ganze Welt bedeutungsvollen Spruches die
Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands nach. Dieſe Prüfung ſei n.cht ab-
geſchloſſen. aber es ſei nicht zu erwarten, daß von heute auf
morgen, Kachdem die großen politiſchen Fragen viele Jahre langdistutiert n dies Prorlem in ein paat i endgültig vom

iſt ein aufrichtiges Bekenntnis, daß es uns innerpslitiſch ernſt iſt,
die Finanzen des Reiches in Ordnung zu bringen. An Gegen
ſätzen über die Frage der Steuern und ihrer Verteilung fehle es
im Zentrum nicht, aber die parteipolitiſche Befähigung zeigte ſich
darin, daß wir das Kompromiß zuſtande bringen werden, bas
beiderſeits bei Beſitzenden und Richtbeſitzenden als ein notwen
diges Kompromiß angeſehen werden kann. Sei es nicht möglich,
dies Kompromiß zu finden und mit der Mehrheitsſozial-
demokratie zu dem Kompromiß zu kommen, ſo inner-

olitiſch unſere Politik geſcheitert. Wenn dieſe
egierung nicht imſtande ſein ſollte, die re in Verbindung

mit den Parteien, die guten Willens ſind, zu löſen, ſo ſei ſie in
offener Feldſchlacht zu ſtürzen. wenn ſich Leute fänden, die bereits
ſeien zur Uebernahme der Verantwortung, die BVeſſeres ſelun
ſich mehr anſtrengten als das Zentrum, dann ſei für das Zentrum
die Zeit gekommen, parteipolitiſch und perſönlich einmal etwas
auszuruhen, aber nicht um in prinzipielle Oppoſition
zu treten. Einen Volksſtaat in prinzipielle Oppoſition treten
zu laſſen ſei ein Widerſpruch in ſich. nun man ein Volk vor
ſich ſehe, mit knapper Not der ſozialen und ſtaatlichen Desorgani
ſation entronnen, ein Volk, das immer nur auf ein paar Monate
Brot »ur Verfügung habe, deſſen Valuta von heute auf morgen
geſchäftliche Entſchließungen umwirft wie ein großes Kartenhaus,
dann überlege man einmal. ob jetzt die Zeit gekommen ſei,
ein ſolches Volk nach dem Schlagwort zu ſpalten, daß jetzt die
große Entſcheidung zwiſchen Links und Rechts gekommen ſei.
Keine Schlagwortpolitik, ſondern Realpolitik.

Ueber alles geht, ſo los der Kanzler. die praktiſche
Arbeit, der Dienſt am Vaterlande, und dieſer Dienſt am deut-
ſchen Vaterlande und Volke, die Arbeit an ſeiner Freiheit,
und für uns Gottesdienſt. Chriſtendienſt, iſt die große Liebe, die

nicht nur das eigene Volk in ſich begreift, die auch im Dienſte der
Menſchheit allen, die Menſchenantlitz tragen, etwas Gutes tun
will.

dagegen, daß Frankreich alles aufbiete, um aus Deutſchland heraus
zuholen, was Frankreich zukomme.

gnternationgles Arbeitsaumt.

Genf, 18. Januar. Unter dem Vorſitz des belgiſchen Arbeit
gebervertreters Caxlier eröſfnete geſtern der Verwal
tungsrat des internationalen Arbeitsamtes
ſeine Bera!lungen. Von deutſcher Seite wohnten der erſten
Sitzung bei der Regierungsvertreter Leymann und der Vor-
ſitzende des A. D. G. B., Genoſſe Leipa-rt. Der erſte Ver
ſammlungstag ſührte anläßlich des zweiten Bandes der Unter
ſuhung über die Produktionsverhältniſſe zu einer lebhaften
Auseinanderſetzung über die Welt produk-tion sprobleme. Trotz des Widerſpruches der Arbeit-
geberpertreter, denen die Unter uhung viel zu weit geht, be-
tanden die Arbeitneh nervertreter auf der ſchnell-n Veröffent-
ilchung, vor allem im Hinblid auf die Ergebniſſe der Kon
ferenz von Cannes und auf die Aufgaben der Kon
erenz von Genug. Der Verwaltungsrat beſchloß Lie
eröffentlichung nach dem 15. Januar vorzunehmen, einſcklieb-

lich einer Vorgeſchichte der Unterſuchung und aller Einwände,
zu denen ſie. Anlaß geben könnte. Dieſer Debatte ging ein
Meinungsaustauſch über einen kürzlich vom Völkerbundsrat
vertagten franzöſiſchen Antrag vor. us, der ein Urteil des
ſtändigen in ernatirnalen Gerichtshofes über die Zuſtändig
keit der internationalen att onin Landarbeiterfragen bezveckte. Da dies Vorgehen
rankreichs von verſchiedenen Seiten kritiſiert wurde, erklärte

der franzöſſſche Regierungsvertreter Piquenard, daß Fran?-
reich nur ein dokumenttertes Guthaben anſtrebe. Die Ver-

ndlungen des Verwaltungsrates fanden wie üblich unter I neuene der Oeffentl Hloit RKatt müſſon.
R l
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Heran an die Suhſtanz!

Die abgebrochenen Beratungen von Cannes haben
bereits den Beweis erbracht, daß in der Reparat n s
politik der Entente eine gänzliche Umſtel
lung im Gange iſt. Bisher waren die Reparationen ein
geſtellt auf rieſige Barzahlungen Deutſchlands. Die Re
parationskommiſſion war nichts mehr als eine Steuer
Juetſche. Nachdem England und viele neutrale Staaten
die vern'chtenden 7 er Valutaſchwankungen erfahren
haben, greift die Erkenntnis um ſich, daß dieſe Politik der
Daumenſchrauben nicht weitergehen kann. So ſtellt ſich die
Reparationsfrage in der Außenpolitik dar.

Jm Jnland war die Notenpreſſe ſchuld, daß alle auf
langfriſtge Zahlung berechneten Steuern verſagten: So-
wohl die hohen Einkommenſteuern, die Beſitzſteuern, wie
auch einige indirekte Steuern lauteten auf Mengen und
nicht auf Werte. Von dem Zeitpunkt der Veranlagung
oder des Voranſchlages bis zu dem Zeitpunkt der Zahlung
der Steuern entwerte:e ſich die Mark und ermögl'chte die
Steuer zu überwä'zen. r hatte dieſer Zu
ſtand zur Folge. daß die ſchlechte Valu:a Deutſchland gleich
ſam mit einer Hochſchutzzollmauer umgab. Von ge
en Unterbrechungen abgeſehen ſtiegen die Preiſe anhal-
tend. Die Löhne jedoch nicht ſo ſchnell. Nur mit großer
Mühe gelang es, auf einzelnen, für die induſtrielle Pro
duktion und für die Lebenshaltung wichtigen Gebieten. die
von der Valuta her beeinflußte Preisbewegung zu verlang-
ſamen. Jm großen und ganzen ergab ſich ſo für die deutſche
Jnduſtr'e ein erheblich geringerer Satz von r
als im Ausland, zumal die Kohlenpreiſe owohl die
Löhne weit hinter den Weltmarktpreiſenun arrertrnveevſynenzurückbtievben. Durch
die Außenhandelskontrolle wurden wenigſtens die gefähr-
lichen Wirkungen des deutſchen Ausverkaufes verringert.
Die Jnlandspre'ſe ſtiegen, Jnduſtrie und Handel forderten
aber auch Weltmarktpreiſe, nicht weniger die Landwirt-
ſchaft. Hier reiſten braune und blonde, Edle und Junker
durch das Land und weckten dort eine Gewinngier, wie ſie
früher von der deutſchnationalen Agitation nur der ſchwarz
haar'gen Reſſe zugeſchrieben wurde.

Deu:ſchland wurde der gefährlichſte- Konkur-
rennt am Weltmarkt, zugleich auch der ſchlech teſteAbnehmer an ſändi her Waren. Die Folge
war, daß durch die Reparationspolitik die Entente in eine
ſchwierige Lae kam. Die aus den Reparetionszahlungen
erzielten Erleichterungen für den Haushalt der Länder wur
den nicht nur aufgezehrt. es ergaben ſich ſogar noch bedeutend
erhöhte Ausgaben infolge der Störungen auf dem Welt
marlt,, infolge der anwachſenden Arbeitsloſigkeit und
infolge des Steuerausfalles in Jnduſtrie und
Handel. die mit halbem Dampf arbe'teten.

England erkannte zuerſt die rernichten-
den Wirkungen dieſer Pol'tik. Gleichzeitig wurde
aber auch in Amerika das Jntereſſe an dem Schickſal der
europäiſchen Wirtſchaft rege. talien, das bisher
abwartend beiſei:e geſtanden hatte. mahnte der Zuſammen

ſchwerinduſtriellen Banca di Sconto, daß
der Valutawirrwarr, der von M'ttel- und Oſteuropa aus
ging, die Quelle all der Störungen am Arbeitsmarkt war,
an denen man in der letzten Zeit zu leiden hatte. Der
Wandel der Anſchauungen erſolgte trotz der franzöſiſchen
und belgiſchen Gegenwehr. Jn Cannes beriet man be-
kanntlich über die Milderung der Goldzablungen. nachdem
durch die Hoffnung auf Streichung der Kriegsſchulden in
Amerika und England die Ausſicht auf anderweitige Erwei
terungen gegeben war. Man forderte Sachleiſtungen im
roßen Umfange für die Be'eitigung der tatſäch' ichen
riegsſchäden. Und ſchl'eßlich dachte man an die inter

nationale Arbeitsgeme'n'chaft zum Aufſchluß der darnieder-
liegenden Warenmärkte des öſtlichen Europas. Alle dieſe
Fragen werden in Genug unter Mitwirkung Deutſchlands
weiterberaten werden

Die finanziellen Forderungen zeigten ganz deutlich ein
weſentlich anderes Ziel. Man ſtreckte nicht mehr die Hand
nach dem Ruhrgebiet aus, man legte den Nachdruck
nicht ſo ſehr auf die Ausgeſtaltung des Steuerſyſtems, ſon
dern man verlangte ziemlich unumwunden die Anpaſ-
ſung der induſtriellen Produktionskoſtendeu ſchlends an die Produktionsbedingungen der übrigen

Länder, die bisher von der deutſchen Schleuderkon-
kurrenz bedroht waren. Daher forderte man den Abbau
der Lebensmittelzuſchüſſe mit verſchärftem Nachdrud, die
Erhöhung der niedrig gehaltenen Kohlenpreiſe u. a. m.
Alles das ſind Forderungen, die die Agrarier. Händler und
einige Jnduſtrien längſt aufgeſtellt, auf weiten Gebieten

ſogar durchgeſetzt hatten. v ßEs iſt ſelbſtverſtändlich. daß eine demokratiſche Regie
rung alles aufbieten muß, um ein Anſchwellen der Teue-
rungswelle zu verhindern und die Entente davon zu über
zeugen, daß eine ſolche Entwickelung die ſchwerſten ſo
ziälen Kämpfe und damit auch eine ſtarke Schmäle-
rung der Leiſtungsfähigkeit Deutſch'ands für die Repara-
tionen nach ſich zieken muß. Jmmerhin wird man mit

rundrichtung der Reparationspolitik

e S



a es ſich nicht et weiteres in derines Jietkes kaſſen wird. Neue Zielee gen neue Mittel. Noch ſind längſt nicht alle Mittel
Stern um den Produktionsausgleich zu erreichen.
de e roblem iſt im Jnland die Balanzierung
des Re r und das Abſtoppen derNotenpreſfſen, p au tadili-u der Valuſa. das exreicht,r das letztere unſchwer zu erzielen. Wenn Deut'chla

d W redite erhält, wenn die Entente. nachdem
itik der nrit erückt iſt, ein Intereſſe an r h e Markiüurſes eken viele r VerfüguS in Frage, daß ſie ſelbſt bei ſtarken u inntnee t

Mark deutſche Papiermark kauft oder ſie fürh in Zahlung nimmt. Man darf
nen r darüber hingeben, daß die Fptent

ührung auch vor dieſem Mittel nicht zu
wenn es erſt einmal den Schug der eige

ilt. Gerade England hat ja ſchon einmalBreen Konkurrenz r medt ſtq rn e ter Daß et

auch die utzzölle verſagt hahen. Amfomehr i 37

iſche und wirtſchaftliche Tradition prei
Hochſchunzoll eingeführt, als es der den

277 jetzt in der e ren oliilt ſeinen Standpunkt ge
ändert u rt zu einem weſentlichen Zeit mit daher, 5

zu rechnen. a et der Zu betretenon Vahn fort vie v
litik des Ausgleichs der Produktionskoſten fortſetzen.

s

Frankrei und Betgien können dieſot Polittt wider müſſe unbedingt und undeſchadet der politiſchen Rechte des einKreben, weil ſie undedingt Geld brauchen. Sie können. wie wer d u 43337
i das Kabinett Beland. ihre Kabinette n Hauſe ſolchen Grund en 9 u oſie tonne der un ar

ge allerigen und bilden. Aber die S x Er- Stellon zewiß ſein. Zwar ſei es nicht möelich, die Beanitenegreln h W dangn ah, wie e d lebenslänglich in der Schutzpolizei anzuſtellen, doch werde
ausſi t Reiſige ſchützen Miniſterfeſſel, er ſich mit Nachdruc dafijr rer daß Watt nach Ablauf derdie au hie See des europäiſchen tet Jienſczeit eine lebonslän de nſteklung im

S Stagtsdienſte ermöglichen lairx d uns auf die neue Richt einſtellenLeute er des Valu e uduſtrio
w iſt im Ab n. Dar Akbdau reng ſſe t allein den Vrotpreis in nä

eilt um drei Viertel in die ähe. Ddi preispolititk für Kohle iſt efährdet.

Mobiliſierung eines erheblichen rdes deutſchen Sachvermögens für den Reichs
haushakt erſcheint un permeidlich. Wenn jetzt die po
litiſchen Parteien an die Veratung des Steue ramms
herangehen, ſo möchten wir nur wünſchen, daß unge
heure Verantwortung ſehen, die auf den gegenwärtigen Be
ratungen laſtet.

Montag

er rilckhaltloſer grkennune ihrer bis

vor, daß die Schutzpolizei eine reine
ung rr e i ſei. e eauch auf T n e e et r.h im eptſſe cherhe it n v ne er den erwe bung on a im Einzel

et er. Hierde dürfte allerdings die Grundlage
elner guten Polizei „die feſte r Piplin nicht erſchüttert werden.Uebergehend zu de nFragen der B Schutzerufsverbände dera W der Miniſter die augenblickliche Zet litt e
run e r vom anki der Jntexeſſe itung bei der Veren. noch vom Geſichtspunkte

die Daper zu erteggen, zumgl die ne z eit We er urriereg er Wer ine zweifelhaſt ſei.
Hierzu a der Miniſter einen v an, der Klärung bringen

Severing Firichr ein auf Vorhikdung und Vertrauen beFrundetes enges Gin vernehmen Curt oberen und
unteren Beamten. Die gemeinſame Plattform für ſie alle

ng Sever izeit und Beamte S tz- J.lin zur ebeher gerurzem v u den Werdega t

n en e

ihre Annahme mit geteilt

die von dem D zdem Chriſtlichen W r ndem Reichsta mittelten Ei z inheitsfront
an rigen Verhan 2 P lung derder Arbeiter eſtellten eiches undnder beteiligten Spi b worden Die

dem Allge t und W Afaa zen nSaſftlichen er e h prech
r tchtspunk e an geetf e

amtenhbu r äz e Ge-z nie z rex o T r e nene heiter r Sr regelnden F dieſer Veoaſe wird die end der freienk abhängen.“

e Tehnihmer an der rer von Geurg.

en. W Jauugr. erin aein e die ken c zu undr rdie am 8. März loyd Georgewird an der Konferenz teilnehmen und man erwartet. daß er etwa
jwe Wochen von London abweſend fein wird. Seine tgeber

irtichafisſeagen werden ſeſn Sir Robert Horne. ecilLackett und eine Anjahl von Vertretern des briiiſc chatz
amtes. An der Konferenz von Genug werden etwa 1900 Per-
ſonen beteiligt ſein. Die Konferenz wird daher wahrſcheinlich
die größte bisher abgehaltene Zuſammenkunft dieſer Art ſein.Wie verlautet, haben bereits t meiſten der eingeladenen Länder

i noch nicht beſtimmt, obdie britiſchen Dominons auf der Konfere nz Nertreten fein werden.

Englſche Warnung an Frankreich.

e wahnſinnige Steigerung der Lebenshalkung ſteht beT T dieſe muß Se daſmrfe nach ſich ziehen. Die Auffehenerregender Times Artikel.
bn bewegungen ter ſtehen von vornherein unter5 m ung l ge arg da gleichzeitig mit der t Londoner „Tim e s“ veröffentlichen einen langen Artikelgehe r kberhsen nete an die on h ſam M. S welcher da z t ux on ngton und danach auf der Konferenzn des Auslandes ein ſcharfer Rückgang der Konjunk an n es u T über die Haltung der Fran-

erwarten iſt, der erſt weichen wird, wenn die Auf ren auf beiden Konferenzen Er beginnt ſeine An
re eng neuer Märkte tatſächlich gelingt und a mit folgenden Pemerkungen: „Wenn irgendeine

wenn internationale Handelsverkehr innerhalb der z t i a e r r s e l t
eder eDenR, s u e n nam ſtärkſten am Welthandel beteiligten Staaten 8lctun d h In jeWerk Es iſt mit Fehlbeträgen unter allen Umſtänden

rechnen. Die ſteigenden Preiſe n S auf dembiete der Verbrauchsſteuern rege rträge, die bis
herigen n en Beſitzſteuern werden aber durch eine
unſichere Wirtſchaftslage doppelt gefährdet.

Eine e wird unter dieſen Umſtänden
von Tag zu Tag notwendiger, Die Haſt, mit derdie bisher ge Steuergeſetze geſchaffen wurden, und der er

bitterte Widerſtand der intereſſierten Kreiſe. gegen den ſie
zuſtande kamen, hatte zur Folge, daß der Steuerhaushalt
des Reiches unüberſichtkich und der ganze Steuerapparat
einen großen Kräfte und Geldverbrauch für das Reich mit
fich bringt. So wenig an einen Abbau der Steuerſätze im
allgemeinen gedacht werden kann, ſo notwendig iſt die Ver
einheitlichung der verſchieden gearteten Steuern mit
ihren Sonderbeſtimimungen und Schlupflöchern für Drücke-
derger. Wo brauchen ein einheitliches und durchſichtiges
Steuerſyſtem.

Dieſe Roform darf aber nicht zum Experiment
werden. Das Reich ſteht nicht vur in Zukunft vor ſehr gro
hen Goldzahlungsverpflichtungen, ſondern
auch vor einem gewaltigen Sachlieferungspro-
gramm. Die Sachlieferungen dürfen keinesfalls durch
die Rotenpreſſe aufgebracht werden. Das hieße nichts an
deres, als die Geldentwertung noch weiter fortſetzen, als3 weiter große Veeditorntgel ichten der Wrrrii i
preisgaben. Darum bepürfen wix eines großen E riffsin die Subſtanz der veutſchen vwelrichenſt Die

Antſe Möller.
Roman von

Kurt von der Eider.

t. Fort be
Es iſt ein feiner Brief“, ſagte Antje bei ſich, als ſie zuEnde geleſen hatte. „Man khle ihn eigentlich unter Glas

Rahmen ſegtgen, ſo ſchön iſt er“, Sie 9berlegte, od ſie Rolf den
Brief zeigen ſollte. Es war wohl beſſer, ſie er dies.
Rolf würde doch nur ſpöttiſch und überlegen lächeln. Für der
artiges hatte er nun mal kein Verſtändnis. Er hatte wichtigere
Sachen in den Kopf zu nehmen.

Der Sommer rödte näher; die deißen, ſonnendurcholänzten
Tage kamen. Antje fühlte ſich matt und zeiſlzgen und wilzt
ſich des Tages upruhig auf ihrem Bett hernm. Unmerllich
war ir nerlich und äußerlich eine große Veränderung mit ihr
vorgegangen. Als die Vögel am laupteſten zwikſcherten, ver
ſtummte ihr Geſang, und als die Roſen am roteſten bläühten,
wurde ihr Geſicht immer blaſſer.

„Sie hat die Bleich)ucht“, ſagte Frau Anderſen. „Es iſt
nicht gut, wenn der er nicht geſund iſt“.„Es wird das Fieber ſein,“ meinte Trina, dagegen muß
man etwas tun. Vielkeicht iſt es das Anderntagsfleber oder das

Drittentagsſieber, das iſt noch ſchlimmer. Mit Sympathie
n wan es am erſten aus der Welt Mich wundert nur,
daß du es nicht ſchon jm vorigen Sommer bekommen haſt,
Wer nach der Marſch kommt, kriegt meiſtens gleich im Anfang
ſchon das Wechſelfieber,“

S e e e ehe P RehnerRat p. er eher Keiner
Antje g ging nicht zum Schmied und ge m 7 auch keine

ie rafſte ſich auf, und es ging nn nur dienicht geweſen wäre, die z et Ungſt in ihrem

ſt wuchs mit jedem c Cie wa niederr S ihre und4 wieder mit hartem

w m u
Es war eine entſetzlie

jah es aus, wenn die

lzßt24 2nm ch n W helle !--—-L=.AAACCGGGTGG G.

anzö
age erhalten, der es gegenüberſteht. Der Ernſt dieſer

a ge 75 den Rücktritt Briands und durch das vorzeitige
t der K re e S annes eher enthüllt als geſchaffen wor

War dem h heißt es weiter, Briand habe während derchien r e den Vorteil genoſſen, durch meh-
rere Erſahrun n i ngton und Anderowo einige Seiten ver
Lage ſeines des v re die Mehrheit der
ranzoſen dert n ehe oder ahſichtlichb et g n e die nngter r im x r
r it entſprächen, ſei es zweifelhaft, ob die poa in Kre die kf. der Weltz folgrei ehandelt werden ne Der Beginnh von Cannes ſei in Waſ inatan geweſen, denn in

Waſhington habe die amerikaniſ Regierung ihrenganzen Rinfreg angewandt, um die angetan Preſſe zurückuhalten, er als eine ſo furchtbare Exploſion des amerikani
an e die Saltung der Franzoſen ſtattgefunden, daß
ſelbſt ſte Augen geöffnet worden wären. NachUith Wer dte en Nationaliſten baauche Grof;

britannien ein engliſchfranzöſiſches Bündnis mehr als Frankreich.e en nen ſeien von der Anſicht durchdrungen, da die
Englands ſchwierig und das Verſchwinden der wirtſchaft

en und politiſchen Macht Großbritanniens ſo weit vor-
jei, daß Großbritannien, vom franzöſiſchen

Standpußkt geſehen, ein weit weniger zu beachtender
Faltor geworden als je ſeit Generationen. Das Weſen der

aſhingtoner e von Frankreich grund-e worden eichlaufend mit dieſer Täu-
ſchung r Frankreich ſei in wirtſchaftlicher Hinſichtr e die politiſche olierung und denSee e der Dieldeicligen Lage im ubrigen Teile Euro

ndern ten es in ihren Grübchen ſchme dtede ä mochten necken, ſo viel ſie ich n
Die K
a cinmal „quad“. manchmal antwortete ſie bert, als oh ihre W gar nicht mehr auf Rethwi r
wären.

Mit Rolf kam ſie ſelten zuſammen,; ſie floh 9 aus einer
unerklärlichen, innerlichen Angſt. Aber an einem r als er
in der Dorfſtraße geweſen war, lauerte ſie ihm am Graden
rande hinter dem Erlengebüſch auf und flüſterte ihm in lodern
der gar Geheimnis zu. t ſei

te ſie ſogleich mit ſeinem eigenen ruhigenwen Er ihr über Jag Kraushaar und Aber a
naſſe Geſicht. „Sei ſtill, meine kleine Deern, kommt Zeit,
kommt Rat. Jch habe dich lieb, und wenn du erſt meine kleine
Frau biſt, ſollſt du nicht eine Träne mehr weinen.“

Langſanen Schrittes ging er die Werfte hinauf. Er fuhr
ſich mit der Hand über die Stirn, als wollte er dort etwasverſcheuchen. Seine Augen blidien ruhig und ſicher wie immer.

Rolf Anderſen war nicht der Mann, der ſich von ſeinen Ge
danken unte n ließ.

Antje 8 elt wieder einen Brief von Jpven. In diefem
Briefe ſchrieb er ihr in klaren Worten, daß er ſie als ſeinerant fo vte, daß ſie ihm veiſterneſt zu einem Paradieſe

mach n ſoll
Als Antje den Brief geleſen hatte, weinte ſie die ganze

Nacht hindurch. Sie fand aher nicht den Mut zu einer Ant
wort, noch wagte ſie, ihn Rolf zu zeigen.

7

Fünftes Kapitel.
Heie Rehm und Tring ſtanden eines Abenps lange zu

ſammen an der Ede des Hauſes, zwiſchen Düngerhaufen und
Stalltür.

„Sie da neulich nachts die ganze Nacht geweint; ich habe
keinen Wink im al b ſagt Tring.

3 die Fauſt und ſchüttelte ſis gegen den

anz gran die Augen aufmachen; es geht nicht

An murmel ie mit erſtidter Stimme.Sr. d gin meigebiſſenen t t

pas mit er ältnismäßiger Gleichgültigkeit HinnehmenBune, r. ſei der, a e nba Peihere s ine SeFrankreich ſie auf eigene Fauſt mit wil gen r
ſchaffen könne. Steed e es r gen, ab dieſeſhungen ſei. vie

Trugſchluß nicht die rre Mehrheit an z ö t un habeeine Ahnun r der Lage, in die es verſetzt worden
age die Welt durch das ver-ſei. Es habe während der lezzten

kehrte Ende des Fern Foeſe en, o t in n ge
nommen, die franzöſi ffen Meinungweder milit rin a a i i und eine
Jſolieruns nicht billise age offen, obirgendeine franzöſiſche w. die im gegenw Augen
blick gebildet werden könne, die beſondere, wer bis jetzt nicht zur
Geltung kommende Tendenz der franzöſiſchen Meinung genü D.
zum Ausdruck bringen könne.

nicht gebildet werden könne, ſo werde ſiee t 7 57 t aen Volkes weiter ge net worde eien.dal v die Engländer und für die Kinet des britiſchen A. dei

es notwendiger als je, mit Frankreich Geduld zu haben.
7

Der vorſtehende „Times“- Artikel iſt umſo beachtenswerter, als
bisher gerade dieſes RorihecliffeBlatt die Geſchäfte Frankreichs
in London aus Oppoſition gegen Lloyd George beſorgt hat. Der
Artilel iſt ein ppell an die öffentliche Meinung

rankreichs gegen Poincaré, dem er ankündigt, daß erüber kurz oder lang bald, ſagt er von dieſer ö entlichen
Stimmun hinweggeſegt werde, wenn dem franzöſiſchen Volke die
Augen au gegen ſein werden. Deshalb fiehlt ex auch.
mit Frantreich, das den Etnſt der Lage noch nicht lehe, Geduld
zu haben. Uber wie groß die Gegenſätze zwiſchen der eng
liſchen und franzöſiſchen Auffaſſung noch ſind. wie bedenklich der
politiſche Wirrwarr, den der augenblickliche Triumph des Ratto
nalismus in der politiſchen Atmoſphäre Frankreichs angerichtet,
das geht aus der einleitenden t des „Times“Arti alshervor. In dieſer bezweifelt er, daß eine ranzöſiſche Zeitung den
Mut haben werde ſeine Aeuhernnaen wiederzugeben. „Enttäu
ſchung“ ſteht am Anfange der r Poincarés geſchrieben
Ja wird an en Ende zu 1 ſtehen? Die Antwort der
Veriſer Preſſe dürfte von Intereſſe ſein.

ſi am nächſten Vormitto

enn eine ſolche r a

a den Anderſen in die r
und ſprach mit der leifer,Frau Martſen war einen Augenbile prachlos. i

ſann ſie ſich. ch, mein Magen! Aber ja kein Wundar,
der Aerger frißt einen rein auf. Ja, daß etwas nicht in
Ordnung war, habe ich ſchon r geme Und dann zuſolch un e eit, wo die Ernte vor der Tor ſteht. Be
halten en ich ſie doch nicht, wenigſtens t lange mehr.
Mit wem hat ſich denn eigentlich eingelaſſen

Trina a die Schultern.Neturlic e Rehm,“ rief die Frau; „ich habe wohl
geſehen, was für verliebte Augen er machte, wenn er
ſah.

„Nein, unſ' Frau, vorſicherte Tring, „da nehme ich Gift
auf, daß er es nicht iſt.“

„Sollte es einer pon den anderen ſein? Aber Peter
döſig, Nahwer Reimer hat Frau und Kinder, und 8
nein, der iſt ja rein noch der dumme Junge.“

glaube auch wicht daß Antſe mit einem Knecht

en en n ſie zu ein.nicht etwaghra an
„Ach, mein Magen Nein, das hätte ich mein Lebtag nicht

des daß Jven ſich ſo ve t Aber er te
7 olche merkwürdigen Andeutungen in ſeinem letzten

efe.“
„Jch glaube nicht, unſ' Frau, daß es Jven iſt,“ ſagte Trina

Sie wandte ſich zum Hinausgehen.
„Dann hat ſie eine Liebſchaft außer dem Hauſe,“ rief

Anderſen in einem Tone, der jede Geogenantwort verbot.He ith ſie ins Gebet nehme Wir ich mit meinem n dar

über ſprechen. Er hat auch ein Wort dazu n en.“
Noch an demſelben Tage ſprach die Frau mit ihrem n
darüber. Sie ereiferte ie ſprach. Es wäre eine

man hätte ſo viel von ihra mit dem Baurge

Relf blieb
ulks nene men„Vu du W dere v du denn Ralf,

was ſoll ich von

(ortſeung folgt.
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i Beijghung desind durch die ren n ne Ge e
Staatsweſens exrkeichtert. erlt r ehe ineund in ſeinen einzelnen ten am Sta teikigt esmuß fus verantwortlich ſten es S den Staat e e u
eigenAbfaſſung des Zentrums nicht durch r Gorleihnng formaker Rechte.

nicht durch die Aenderung äuderer Formen, ſondern erſt durch
lebendigen Vüxgerfinn, durch ſelbſtloſs Mitarbeit an don Lffent
lichen Angelegenheiten begründet wird. Alla Pol
müſſen den Stagt „erlehen“, er muß ihnen oing Wirklichleit und

ein Wert ſein. Nach tet S iſt die aeinheit die h ung für die h nskraft unſeres Volkes. rie d tionell iſt d ung dar

i n auf Grund der dem Parteitag vor

Reue Adlun der Zentrumwpartel.

nede fus i a chitini
heiten e z nahlaufrufen n ramma r erentnehmen. Im Juli 19t8 re die rammbikdung imengeren Sinne miſ dem „Entwurf der wg tauligien Die

r on veränderte die Sachlage. a
S ur anneeee wurde ein n
an
h das dann im le t918 mit den hier en

verbunden wu r er gulinien 7
wußte Zugehörigkeit zur deut e r rEgoifs

hält an deru n 5 erſfamilieW den l b des es über die bloße Macht worausJnnerpalit a geht entrumspartei von einer durchaus
brutal en i in en ah4

Fär ven tgee n aus. r Fipet iſt eine gott-gewollte Ordnung, das h er Gewiſſ n anrin i ſeine er jerung. RVagrinzip und rad kien t das Jentrum Vor Ware
a heihßt, es gchtet die e e Sigatsordnung. wenn

nicht ſeinen J entlprechen. wirWriden e bloi t T I 8 de Denn t
e

te Sache anſehen. Das iſt der Volksſtaat wach

traliſtiſchen Tendenz, die ſchonende Rückſicht auf das Eigenlabea en Wenn dal Der Reich unverrückbar auf r es
Piarerbundenge' und der Kutturgemejnſchaft der deutſchon
Stämme beruht, ſo gründet ſich andererſeits die Dezentraliſation
des politiſchen, wirtſchaftlichen und kulturellen Lebens auf die
Eisengrt und Geſchichte dieſer gleichen Stämme

Anſchluß an d eſerat Ritters wurde di Pro
liegenden

richläge einſtimmig wnebmigt.

Der Heldelherger Blürgermeiſtermord.

Heidelherg, 15. Januar 1823.
Ein Doppelkmord, der im vexgangenen Sommer das größte

Aufſehen erregte und der in der Geſchichte des Odenwaldes nicht
ſeinesgleichen bdat, begann vor dem Heidelberger Schwursericht.
Die Anklage e ſich cesen den Bahnarbeiter Leonhard Sie
a der beſchuldigt wird, den Herforder Oberbürgermeiſter

u ſe und den früheren Serforder Bürgermeiſter Wexner
am Pfalzgrafenſtein bei Heidelberg ermordet zu haben. Sieferi
iſt ein ſchlank gebauter junger Menſch mit ſchwarzem, wach hinten
gekönmtem Haar und kleinem Schnurrbart.

Oberbürgermeiſter Buſſe hatt am Städtetag in Stuttgart
teiſgenow men und war im Juni v. J. von dort nach Heidel-
berg geiahren, wo er ſeinen ſeit zwei Jahren im Ruheſtand
lebenden Freund Werner beſuchen wollte. Am 29. Juni, demPeter und Paulstage, waren beide nachmittags mit der
Bergbahn auf den Königsſtuhl gefahren, um einen lleinen
Waldſpaziergang zu unternehmen, von dem ſie nicht
mehr zurückkehrten. Jny den ſolgenden Tagen wurden
umfangreiche Streifen der Polizei was n Vermißten unter-
nommen, die ergebniskos verliefen. Die Stadt Herford ſetzte
10 000 M. Belohnung für die Auffindung ihres Oberbürgermeiſters
atts, die Schweſter des Bürgermeiſters Werner ſicherte 5000 M.
Belohnung zu, die Stadt Heidelbers und das badiſche Juſtiz
winiſterium ſetzten ebenfalls je 5000 M. für die Ermittlung der
Täter aus. Dex Neckarſtadt bemächtigte ſich eine von Tag zu
Tag wachſende

tiefgehende Erregung,
hatte po bisher der Odenwald mit ſeinen gut aufgeſchkoffenen

Wegen als eines der ſicherſten Gebiete Deutſchlands gegolten.
Da lief plötzlich zehn Tage nach dem Verſchwinden der beiden

Bürgermeiſter bei der Staatsanwal“ ſchaft eine Anzeige von Wich-
tigkeit ein. die den Weg nach dem mutmaß lichen Mörder wieg,
der ſchon bald darauf verhaftet werden konnte. Ein junges Mäd-
chen. Berta Kratz müller, Tochter der Wirtin Kratzmüller
in Ziegelhauſen, teilte der Staatsanwaltſchaft mit, dab ſie bei

Zrugddie des Anny
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Stinnes in Jtalien? Tſchechoſlowati

lge wird ſich Stinnes mit bedeutenden
uminiumfabrik in Reapel beteilige

Unternehmen wird auf eine Jahresproduktion von 20 000
Tonnen Aluminium eingerichtet werden.

Wie ſie verdienen, Der Aufſichtsrat der Anhalt Deſſau
iſchen Landesbank, Deſſau, beſchloß, der auf den 7. Februar
einzuberufenden außerordentlichen r n die Er
höhung des Aktienkapitals um

Blättern zu
itteln an einerKommumniſtiſche Lärm'zenen.

Jn der geſtrigen Stadtrerordnetenver
kommuniſtiſchen

er Tagesordnung zu Gunſten

lin, 18 Januar.
fſammkung kam es bei Peratu
Antrages wegen Aenderung
eines von den Kommuniſten eingehrachten Antrages zu Lärm
zen e n, ſo daß die Sinn a guf an ger Zeit unter

die vom Vor rſivenden rche n werden mußordnete Räumung 43 Tribünen nich
traten der Aelteſtenrat und die See

zu einer und be
20 auf 50 Millionen Mark

Die neuen Aktien nehmen an der Dividende

Halle, 17. Januar.
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Das 5. Philharmoniſche Konzert war
edacht und bracht neben
ohert Schumanng und Men

Biolin- und Klavierkonzerte genannter
Huverture“, die Mendelsſohn als

njähriger geſchriehan hat, zeigt uns wohl den Höhe
m Heben des muſikaliſch hochäegabten Künſtlers, dem

alles leicht in den Schoß flel, der von einem Ringen, von
einem Streben nach Höherem nichts wußte.
Muſik ſind Stimmungen ſie iſt ein Ausdruck der Gefühle,

beſeelen bei ſeinem FlugePhantaſie. Sein Piolinkonzert iſt ein Technikſtück, für Vir-
tuhſan geſchrieben, und ein wertvolles Stück unſerer Piolin-

Als reinſter Romantilker
1 Vedur, in deram ſchärſſten die

dee in der Tonkunſt charakteriſiert.
atur des Komponiſten, eine ſchematiſche, form

vollendete Sinfonie zu ſchaffen er wollte ſeinen innerſten
Gefühlen Ausdruck verleihen und hat in pier Tagen dieſes
Werk geſchaffen. Auch ſein Amoll-Klavierkonzert zeigte d

chlag und wurde von
tit s (Berlin) mit vollendeter Künſtlerbracht, Auch der zweite Soliſt des Abende

Reuter (Berlin) iſt ein Künſtler von hohem Können, der
künſtleriſche

konzerts vollkommen beherrſchte. Benno Pläzt leitete mit
Umſicht und Sicherheit, und auch das Stadttheaterorcheſter
bewältigte ſeine Aufgabe zur vollſten Zufriedenheit.

er zu

i i8 ringen pflogten.

puppen atte

moiſei u
mmarxs, dura u

u eiſen
en alle Ameifen

apier aber mit
Fichtennadekn, Ri

ſo daß eine
über das gah war auch

Als er mor

4 7 uu
er ekangen konnte.h e der daten Rapo!eon,

teriſches Takent i

h

Jn ſeiner

die ihn augenblickli e ins Reich der
apoleon hat ſt v de vta mine v

ann von die
lagerung

Konzert Literatur.
Schumann in ſeiner Sinfonie Nr.
ſinfonig, ein Werk geſchriehen, das woh
romantiſche
nicht in der

t

an a en
kriogeriſch de e rr dürf gen u wolltee 2

dar Ken Arde

Tragödie b wieder ein. und er
Er trug dem Dichter

auszufeilen. Dieſer1809 dem Théatre ſrhneas zu, bei der Verkefung wurde es aver

age darauf, als die war
ieſ ein r egondem v 5t:

z Luch Nikizu Gehör ge
orizel von

renenſigen Einſch

er a ihm ans
brannte voree de ancival GEeite desauf, ſie Le ickte das Stück

einſtimmig aboelehnt Einige
wieder verſammelt

franeais werden h v
felde Frage aufführen. die ſie
e heit gehabt haben Napoleon,“Schauſpieler mit Angſt und rhreden.

t

ührte den Titel

27 FHaup die
zu verwerfen die Keckheit

a er
Kann man Tiere nennt Dieſe S

a nKalt, S
Jl g. ausfühde e erregen d

e hen

ird manh
Feſt dasKen ſteht

n che Hypnoſe in keiner ieh

t um u

alle h ynn nd v un ne a.
mußte„Hektors iſtDe de Lancival nennen, indes wußt San h h er a m Ein a r 7 war, rndere er nie x



e

Gewerſhaftliwes.
Die Lohnbewegung der Verliner Retallarbeiter.

Der zur Schlichtung von Lohnftreitigkeiten in der Berliner
Metallinduſtrie am Reichsarbeitsminiſterium eingeſetzte Schlich-
tungsausſchuß hat in der Sitzung am 17. Januar 1922 fol-
genden Spruch abgegeben:

„Der Schlichtungsausſchuß ſt ht in Anbetraht der tatſäch
lichen und rechtlichen Verhältniſſe von einem Schiedsſpruch
ab und beſchränkt ſich auf folgenden Vorſchlag an die Par

1. Die Lohnſätze des Tarifvertrages gelten als zum 31.
I. 22 gekündigt.

2. Den Arbeitgebern wird empfohlen, allen Arbeitern und
Arbeiterinnen für den Monat Januar 1922 eine Zulage auf
Stundenlöhne zu gewähren, da ein Fortſchreiten der Teuerung
in re Umfange auh im Januar 1922 gegenüber De-
zember 1921 nicht zu verkennen iſt.
Z. Ueber die Höhe dieſer uiter 2 anempfohlenen Zulage
und über eine den etwas weiter fortgeſchrittenen Teuerungs
verhältniſſen entſprechende weitere Zulage für die nach dem
1. Februar 1922 liegende Zeit treten die Vertragsparteien
innerhalb einer Woche erneut, zunächſt unter ſich, in Ver-

Aus Allel Welt.
Unter Mordverdacht.

Vor dem Schwurgericht in Görligtz begann geſtern
der Senſationsprozeß, der ſich gegen den Grafen
Hans Heinrich v, Schlieffen wegen verſuchten Mordes
an. dem Grafen Georg Wilhelm v. Schlieffen, dem Majo-
ratsherrn auf Schlieffenberg bei Güſtrow. und deſſen
Eltern richtet. Die Anklage ſtützt ſich auf die Angaben

von der Gräfin Eleanor und ihrem Sohne s Heinrichür die Ausführung der Tat o S Mark zu haben.
ie Sache kam durch ein Geſtändnis des Studenten, der den

bedrohten Majoratsherrn warnte, zur Kenntnis der Be
hörden. Die Verhaftung und ſeines e rs
Bruno Groſſer aus Neukölln auf dem Stettiner Bahnhof in
Berlin förderte vier Sprengpatronen mit je Gramm
Dynamit zutage, die angeblich dazu dienen ſollten, das
Schloß in die Luft zu ſprengen und den Grafen
mit ſeinen Eltern zu beſeitigen. Der Angeklagte beſtreitet
jede Abſicht des Mordes.

Der Kampf um die Handtaſche.
Eine Tragikomödie, deren erſter Akt ſich vor einigen

Tagen in einem Autoomnibus am Potsdamer Platz in
Berlin abgeſpielt hatte, fand jetzt auf dem Berliner Polizei-

räſidium ihren Abſchluß. Wie mitgeteilt, wurde die Schau
pielerin Frau Werkmeiſter in einem Autoomnibus von

einer Frau Meyer beſchuldigt, daß ſie deren geraubte Hand-
taſche trage. Frau Werkmeiſter beſtritt dies, aber Frau
Meyer verlangte die Feſtſtellung der Trägerin und die Be
ſchlagnahme der Taſche. Nach einem ſtürmiſchen Auftritt
endete dieſer erſte Akt der Komödie damit, daß die Taſche
zunächſt beſchlagnahmt und Kriminalkommiſſar Dr. Rie-
mann im Berliner Polizeipräſidium übergeben wurde. Zur
Feſtſtellung weſſen Eigentum in Wirklichkeit die Taſche iſt,
wurden zahlreiche Zeugen, die ſowohl von der Schauſpiele-
rin als auch von Frau Meyer benannt wurden, geſtern vor
mittag nach dem Zimmer 34 des Berliner Polizeipräſidiums
beſtellt. Frau Werkmeiſter hatte einen größeren Kreis von
Schauſpielern und Schauſpielerinnen mitgebracht. Frau
Meyer blieb dabei, daß es ihre Taſche ſei. die ihr am 6. No
vember 1920 auf dem Rüdesheimer Platz geraubt worden
iſt. Frau Meyer wurde damals von einem unbekannten
Manne niedergeſchlagen und ihrer Taſche beraubt. Frau
Werkmeiſter behauptete. daß ſie die. Taſche ſchon mehr als

ver Talge zhotogesvhieren taſſen Ding Verekeigeng

e
Ende war, daß Frau Werkmeiſter ihre Taſche r

Herzichlag aus Furqt vor dem Todezurtell

Ein bei Königswuſterhauſen verübter Raubmord fand
vor einigen Tagen vor dem Schwurgericht ſeine ne.Das Schwurgericht hatte beide Mörder r e c
den. Als nun die Geſchworenen in ſpäter Abendſtunde w
üblich zunächſt in Abweſenheit der Angeklagten den Wahr
ſpruch verkündeten, horchte Koppe an der Ei türrom nie nis zum Ehwurgerichto ſagt Vor
ſollte für ihn zum Verhängnis werden. Er verſtand den
Wahrſpruch der Geſchworenen falſch und glaubte, daß die iuldfragen auf Mord beſaht wurden, daß er al'o zum L
Tode verurteilt werden wütde. Koppe verfiel in furcht 8
bare Todesangſt. die ſich noch mehr ſteigerte, da infolge ſie
eines Formenſehlers ſich die Geſchworenen zur nochmali
Beratung zurückziehen mußten und erſt nach 138 Stunden
die Verhandlung fortgeſetzt werden konnte. Während dieſer e
Zeit wurde der Täter bereits von einem Ohnmachtsanfall 3
betroffen, von dem er ſich erſt erholte, als ſein Verteidiger,
Rechtsanwalt Müller-Strohmeyer, ſeinem Klienten kurz an-
deuete, daß es ſeinen Kopf nicht koſten würde. Nach der
Verurteilung, die ihm lebenslängliches Zuchthaus eintrug,

„war Korve im Unterſuchungsgefängnis noch immer ſo er-
regt, daß er erneut einen Ohnmachtsanfll erlitt, der mit
einem Herzſchlag endete und dem Leben des Mör-
ders ein Ende machte. Die Leiche wurde von der Staats
anwaltſchaft zur Obduktion beſchlagnahmt.

SGWEXWWVIÄYeOS9S“3t3 neVorausſichtlicces Wetter. Donnerstag: Meiſt trüb, etwas
nee, etwas kälter. Freitag: Teils heiter, teils neblig, zu

nehmender Froſt. ſtcichweiſe etwas Schnee.

Verantwortlich für leitenden Artikel, Politik und Fenilleton:eines Berliner Studenten namens Stenſchke, der mit 12 Jahre beſitze. Beide Parteien gerieten heftig anein F Schulz für Lokales Gewerkſche liches und Genoſſen
dem Gemüſehändler Bruno Reſſel aus Görlitz zuſammen ander, bis Kriminalkommiſſar Dr. Riemann den Streit ſchaftliches: Paul Täumel, für Provinzie. les und Allgemeines: Ver
vom Grafen Hans Heinrich für die Mord at ge durch eine Photographie ſchlichten konnte, die Frau Meyer i. V. Paul Täumel, für 2 u und Verlag: Wilhelm Rick
wonnen worden war. Reſſel iſt geſtändig und behauptet, als Beweis mitgebracht hatte. Frau Meyer hatte ſich mit Herzig, ſämtlich in Halle. fall

Polizelliche Milchkontrolle. Sonnavend, den 21. Januar, abends 5 Uhr. tfadt ſheote Pol
Wie Allgem. Funktionär-Versammlunse enaereiog, a Je I

1221 dem Handel amtlich entnommenen und du aller G kschaftstunktionäre, Betriebsräte und Veritrauensleute gtädtiſche Lhrurgemitte Umerjuchungeamt unterſuchten e z wegen fenourattenssegol. Anſ. T Ed 10, Ubr Die letzten Tage meines
u benägt 364. Von dieſen mußten bean Tagesordnung ſie neugierigen fraum Noſt werdene tm an m7n Vejtas, h e e MVentur- Auvvervauf
12 Proben, eulst iterv Wolſ-FerrariFett i e 2 75 c Referent Reſchstagsabe. Rob. Dissmann, Vors d. Deulsch. Metallerbeiterverb von W roßerv) e g. S e In dieser Versemwiung dari kein Funktionär lehlen. Verbendsbuch oder Freitag ohnJaturnche Einfinſſe, wie Raſſe der Kühe, Meitzeit, Betriabsrätekarte legitimiert. e äll Sore
Art der Fütterung uſw. veranlaßt ſein 25 Proden. Ala-Ortskartell Halle a. S. Gewerkschaftskartell Halle a. S. upyfreirc) aus ſonſtigen Gründen 7 Proben.

Hie als gewäſſert befundenen Milchproben ſind bei der
Händlerin Anquite Schnmann in Büſchdorſ, Molkerei
Künen. Verkauſsſtelle her Adolfſtraße 1. Molkerei Mor
vitz Verkaunsſtelle hur Frerimſolder Str. 8, die als teil
weiſe entrahmt defund nen Proben bei den Händlern
Emma Taatz, Goetheſtraße 10, Hermann Schaaf. Eichen
dorffſnaße 28. Wo kerei Merbitz, Verkiufsſtelle hier, Frei
imjfelderſtraße 8. und von dem Geſchäſtswagen der Mol
zerei Nehlrz entnommen worden.

Die voritehenden Angaben laſſen keine Schlüſſe darüber
zu, durch wen (Pändier Hwiſchenhändler Geſchirrjührer
der Produzent) die Wäſſerung oder zeitweiſe Ennahmung
der Milch erfolgt iſt, ne ſtellen vielmehr lediglich das amt
liche Unterſuchnungsergebnis dar.

De Ein elergebn ffe der amtlichen Milchunteriuchungen
zönnen bei der Poizeiverwaltung. Gewe. bekommiſſaria',
Zimmer 112. eingeſehen werden.

H all e. den 6. Januar 1922.
Die Polizei Berwaltung.

zFrndſachen-Berlnſ.
jtag, den 30. und Sonnabend den 31. d. Mts.von x 55. ne an findet in unſerem Fundbüro hier,

Tytelennrate Nr. 1.

öffentliche Versteigerung
von Fundgegenſtänden gegen ſojortige Baarzahlung ſtatt.e Ween 12 und 1 Uhr mittags kommt ein

Verkauf.Sornglas um Eiſenbahndirektion.

askon, e dagal-
dekorationen, Schetzartrkel,

Guirtianden, luttsehlangen,
Sehneedälie, Konfetti etc.

e
Adin Hemze,

lesen Sie
Der Heg war zum Breifen nahe

Vorstehendes Buch ist wohl eins der besten auf dem Gebiet der

und giebt jedem das beste Beweismalerial in die Hände zu der

Wer stieß das deutsche Volk in den Abgrund 7
Um nun jedem diese Schrift zugänglich zu machen, haben wir durch
Maessenbeza g unsererseits uns entschlossen, den Preis derselben auf

Sorgt für Massenverbreitungtl

Buchhandlung „Volksstimme“
Bestellungen nehwen alle Austräger entgegen.

VON ERICH RUTTMNER M. d. L.

kalſsches

Cpeletten Theater

(Fernrulk 6183ruglich bis Mnlwoch ist der grosse Kehraus aller In-
abds. 7 Uhr ventur-Bestäande zu jedem an-

Die Geisha nehmbaren Preise. Lassen Sie
Donnerstag, d. 19. Jan.

aods. 7 h Uhr
Zum 1. Male:

Vetter aus Dingsca

bringen noch Angebote die alles
bisher gebrachte übertreifen!
Donnerstag bis Sonnabend

e e

die Gelegenheit nicht unbenutzt
vor bergehen. es kannihr Glück sein

2

Dolchstoßslegende
furchtberen Frage:

Oper eite in 3 Akten v. Betibezüge mit 2 Kissen 190- 175
Man e Land tünnete! Bettlaken, größte Länge 90- 7268

Vorverkauf von Haadtächor 18 5 1250 c
10--1 Uhr und ab

Mark 1.50 festzusetzen.

Halle 8. S.

Versuche Dein Giück F. Noon
in der Gr. Freidurger Geld Lotterie.Zeugner4Riede

loh. Gebhardt (vorm. Goitschalck).

Halle a. S. TTel. 3830.
Leipriger Str. 61-62 im Hause der Hall. Zig.

Thenter und
Masken Kostüme.

Vereins-Anzeiger
Bekanntgabe ſämtiicher Veranſtaltungen

der Sozialdem. Partei,
Wzickwverband Halle. Harz 42/44. Fernruf 6900.
Ferner für die dem Algem deutſch Gewerhſchaſts
bunde angeichloffenen Gewerkſchaften ſowie der
auf dem Boden der Mbenerdbewegung ſtehenden

geſelligen Vereine.

Ddeli ſch. Mittwoch, den 18. Januar, abendsitz 8 Uhe im „Bismenck Funktionär
ſizung. Sehr wichtige Tagess, dnung. Er
ſcheinen aller Funkn e, aum Unmertkaſſterer
unbedingte Pflicht Der Vor and.

Perſeburg. Ortsoverein S. P. D. Donners
tag, den 19. Janaar, abends s Uhr

Parteiburo. Wichrige
e ſprechnng. Unſere Generalverſammlung

ſind am Don erſtag, den 26. Jan. ſian. Näneres
wird noch dekannzgegeden. Der GBopvſtand.

GSonnabend, den 21. Januar Bereinszeit vergnü beſtehend Ballder „Guten Tante u

Nächste Woche Ziehung.
26671 Gewinne von 1 Million Mk.

Haupteewinne:

150 000, 100 000, 75 000,
50 000, 2225 000 MK. m.
Emplehle solange Vorrat reich Originel-Loee (keine
werilosen Hamburger Anteil-S heinz) zu 6,50 Mark
(10 aus versch. Taus. 65 Mk. Porro u. histe 8,50 Ak.

hname 3,50 Mk. mehrsllexs Koüſeſcio Richaig Meye,

Obere Leipziger Str. 46. Fernspr. 3731.
T

Vorm. Geh. Med. Ret Dr. Schroeders
Heſſen fur an m Gex echt lelten
Halle a. S. Gr. Ulrichstr. 54, l. r. Tel. 6007-

Sorechstunden des Spezielarztes:
Wocheniegs 0 J 6 außer Mitiwochs,

Lonnt-g 10-1. Getrennte Warteröumso.

Stellen finden.
Mehrere tüchtige

Metallformer
wer

Kernmacher
i ſteflt ein

C. R. Callm,
W

Wolle
s Pfd 14

Wäsche und
Wollwaren- Lager
Gr. Ulrichstraße 25
Ecke Jägergasse.

eJ bDauernafte

Aiparren- Etui

in Ia. Leder
preiswert und gut

Bugo Brasemann

Schmeersir. 19.

nur bei

herein
Schmeerstrasse 5, Tr.

J e

s Uhr nachm. en der Sehlafdecken 65 68- 54- 49- 35-

L b
Schuhwaren anen-Beinbleläer 43- 32 230

hen nteriallien 8-Unterröcke 60 54- 49- 39-
an. en elWiszon ist Macht le e e Pnzessröeln 18-

u t eeetceen. Haehiemden o 90 P.
örſe““ Hachtjaeken 72 68 54 SeRere Wo ll dadurſealrharhen 2

a o ti vskHenen Hendon 65Se e Henen-Socken so
Lederhandig. Schäfteſon. W Kammgar r Wolle Band 18- Fehe

n Semwin d S S enſo. D. Au n 2Sohlleder J Maschinen- bar Akernann 6
Maß-Schäfte Gevhe e Umsehlagtücher 18 12 39- mark

biligſt. ſauber. in deſter gegenüber Boriüterſnahe. denn,

Aus ühr ng. v
00000000000000
Perans UDlveral-Poliheh

Preis 1.50 pro Nr.
ompliehh die

Buchhandlung Cor Voſksstimme
Grose UiIrzohetraſe 27.

T

Ein und Verluuff

a

Schloſſer u. Radler-

odiziual-Selte abendLehrlinge
ſtellt ver 1. April 19
C. Möllers W u, Sohn,

e le

3

von getr. Garderoben i a
uſw.

luta;, Herzehun. San 1. hie
Mitefſer, Flechter
inde iſt fehtu an den haun

von Zuekot's Pateot

Zuckooh-Creme nacqhſteet
Großartige Wirkung vonndendeitstigt. Saale

Drogerien

ein.
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Mittwoch, 18. Jannar 1922.

Purtel Angelegenheiten

Aitgliederverſammlungen der 6. P. D.
Am Donnerstag, den 19. Januar, Anden in folgenden Orts

Ortsbezirk 1: Mitgliederverſammlung,Gihendorſſſeahe i. s rſammlung, Lokal: „Emmer“,
Ortsbezirk 3: Mitgliederverſammlung,Geſelſchaſtohaus, Kerle Tariemmlung, Lokal: Wilsdorfs

Ortsbezirk 5: MitgliederverKleine U lchſtrahe ſammlung, Lokal: Streicher“,
Ortsbezirk 8: MitgliedexverſammluWexſeburger Straße. s rſammlung, Lokal. „Schultheiß

Am heutigen Mittwoch, den 18. Januar, findet die Verſamm-e im Ortsbezirk 4, Lokal: „Kohls Reſtaurant köriger 4,

e t Muſikgruppe, heute abend 8 Uhr im Mo
za

x zu itag, 20. 1.,eng e d h v e einWahrheits und Wirtlichee ſt Lbégenf. Wrhie des AlsRa
ihr

Halle und öuullrelorte.
Halle, 18. Jannar 1922.Var nun?

Von Paul Dürrfeld, Stadtverordneter.
Infolge der Ablehnung der Gewe uervorl durch die

Stadtverordnetenverſammlung iſt die Stadt Halle in ernſte
Schwierigkeiten man muß nunmehr ernſthaft erörtern,
welche unmittelbaren ſich an dieſen r knüpfenwerden. Zunächſt iſt z b ken, daß die Steuer lediglich dazu
dienen ſollte, die Arbeiter, en und Beamten ſo zu ſtellen,
wie ſie das geſetzlich fordern können oder wie es ihnen auf dem
Verhandlungswege zugeſtanden worden iſt. Es iſt noch nicht all
gemein bekannt, d alle ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten
einen Revers unterſchreiben mußten, in dem ſie ſich verpflichten,
die Summen, die ihnen aus der Beſoldungsneuregelung mehr
zahlt worden ſind, zurückzuzahlen, wenn keine Deckung geſchafft
wird. Keinem Beamten wird es natürlich einfallen, in die
zurück einzuwilligen, ſchon aus dem Grunde nicht, weil
wahrſcheinlich die meiſten längſt damit fertig ſind und mit Sehn-
ſucht dem „Erſten“ mit ſeinem „Gold“regen entgegenſehen.

Aer der Verzicht und das Verſprechen der
v in dem Revers ſind ja nichtig undjeder Richter wird der Stadtgemeinde im Urteil bei einem et
waigen Prozeß die Rechtsungültigkeit beſcheinigen und ſie zurZahlung verurteilen. Es wäre ja auch noch ſchöner, wenn geht

liche Anſprüche ohne weiteres durch das Druckmittel des
Sperrens der Bezüge außer Kraft geſetzt werden könnten.

Und damit wird die Sache gkut und bekommt für die Stadt
in außerordentlich ernſthaftes Geſicht. Der Anſpruch der Lohn

und Gehaltsempfänger ſteht außer jedem Zweifel und wird auch
pon niemand beſtritten; die Stadt muß zahlen und hat keineDedung. Es bleibt nur der Weg der Jn anſpruchnahme außer
rdentlicher Kredite übrig. Das kann über den Anfang vielleicht
hinweghelfen, iſt aber ein auf die Dauer natürlich nicht ganz
barer Weg. Denn kein Geldgeber wird ſich bereit finden, laufend
zroße Geldſummen für nicht gedeckte Ausgaben vorzuſchießen. und

damit wäre auch die Geldbeſchaffung der Stadt für fundierte
Anleihen aufs äußerſte gefährdet.

Die Urſache iſt die Ablehnung der Gewerbeſteuervorlage. Es
ollen ihr keine Loblieder geſungen werden, aber die Begrün-
dungen der beiden ſtärkſten Fraktionen (Demokraten u. U. S. P.),
die allein die Mehrheit haben, und die für Ablehnung eintraten.
ben doch zu allerlei Betrachtungen Anlaß. Steuerzahlen iſt

on jeher unbeliebt geweſen und namentlich bei denen, die dazu
n erſter Linie in der Lage wären. Hier muß einmal mit aller
eutlichkeit auf die Steuerſcheu der beſitzenden und hochverdienen-

den Kreiſe hingewieſen werden. Die Reichslaſten ruhen beiſpiels
weiſe faſt ausſchließlich bis jetzt wenigſtens auf den Schul
ern der Lohn und Gehaltsempfänger und nur ihnen iſt es zu
danken, wenn die Reichsfinanzwirtſchaft nicht ſchon längſt zu
ammengebrochen iſt.

Die Demokraten begründen ihre Ablehnung damit, daß die
velaſtung des Gewerbes unerträglich ſei und über die Grenzen
der Zuläſſigkeit hinausgehe Das will alſo beißeg, daß ſie. die Ab
wälzbarkeit beſtreiten. denn wenn ſie die Steuern weiter ſchie
en können hätten ſie ſich ja damit ſelbſt widerlegt.

Aber wie ſteht es denn mit der Unerträglichkeit? So
chlimm, wie es h'ngeſtellt wird, iſt es ja längſt nicht

Hier einige Zahlen:
Das Geſamtaufkommen der Gewerbeſteuer beträgt rund

Hierzu tragen bei:
Klaſſe J (400 Gewerbetreibende) rund 25 000 000. Klaſſe II

235 Gewerbetreibende) rund 1 20 060. Klaſſe ITI (2626 Gewerbe-
eibende) rund 2509000, Klaſſe IV (4080 Gewerbetreibende)
ind 331 000.

Hieraus kann leicht das r in jederlaſſe ausgerechnet werden. Es beträgt unter Zugrundelegung
er in jeder Gewerbeſteuerklaſſe verſchiedenen Zuſchläge:

In Klaſſe I auf jeden Gewerbetreibenden rund 200 000 M.,
n Klaſſe II rund 26 000 M., in Klaſſe III rund 10 000 M., in
laſſe IV rund 1550 M.

Dieſe Zahlen überraſchen ungemein und man kann getroſt
waupten. daß hier Steuerdrückebergerei in unerhörtem Um
ine vorliegt. Unbe t recht haben die Demokraten, wenn ſie
langen daß die Vera, a neu erfolgen muß. Dann kann

be dem Verlangen der U. 8 nachgegeben werden, daß die
loſe IV. überhaupt befreit wird; denn ob hiernach auch war
Gewerbetreibende in dieſer Klaſſe (bis 4000 M. fährliches Er
aepis!) verbleiben. kann füglich bezweifelt werden. Ob aber
e Wirkung ſo ſein wird, daß die heute opponierenden Gewerde
benden ihre Freude daran haben. ſcheint mir noch nicht feſt
ſtehen. Eine Wirung wird zweifellos eintreten eine ganz
ejentſiche Entlaſtung der Großverdiener auf Koſten der anderen.
Zuletzt noch einige Worte zu der Steuerpolitik überhaupt. Jn

le der Begnſpruchung der Steuerhoheit für das Reich ſind nach
rade die Gemeinden in eine unerträgliche Lage gekommen.
amentlich die von Reichs wegen erfolgte Neuregelung der Beſol
gen. durch die Städte gezwungen werden, mitzumachen und
ren Notwendigkeit durchaus nicht beſtritten werden ſoll. bringt

Finanzen der Städte dermaßen in Unordnung, daß unbedingt
ündliche Abhilſe geſchehen muß. Es kann nicht ſo weiter geden.

man den Städten Ausgaben aufzwingt, ohne ihnen auch dietſprechende Deckung zu ermöglichen. Denn auch die Gewerbe
n kann natürlich über eine gewiſſe Grenze hinaus nicht ge
Mert werden, ohne den Charakter der Konfiskation anzunehmen.
i wird Sache namentlich des Deutſchon Städtetages ſein
en. die Forderung nach einer wirklichen Selbſtverwaltung der
eher auch in ſteuerpolitiſcher Hinſicht laut und eindringlich

ichsregiernng am Donnerstag dieſer Woche ſein. in denen ſie

telſtelle Berlin zugeteilt worden.

leiter des Mieterverbandes, Wollmann, übernommen, der 3

f irungen Stimme ab. Ein großer TeilNeugierig kann man aber guf die Erklärv wer Sie hatte nur drei Wahſlokale für 12 000 lberech

gelegt, ſo daß namentlich in den Nachmittagsſtunden die ler

1. Beilage zur Volksſtimme.

Halle nicht bankrott.
Jm „Berliner Tageblatt“ war geſtern

der Steuervorlagen des Magiſtrats durch die Stadtverord
en in einer Meldung aus Halle ſo dargeſtellt, als habe

die Stadt ihren Bankrott erklärt. Gegen dieſe, na, ſagen
wir mal üble Nachrede, erhebt der agiſtrat durch eine
Mitteilung an das Wolffbüro Proteſt. Es heißt darin:

„Der Magiſtrat der Stadt Halle erklärt die aus einem
Berliner Morgenblatte in die deutſche Preſſe gegangene
Notiz, daß die Stadt Halle ihren Bankrott erklärt habe,
als völlig aus der Luft gegriffen. Das Gegenteil iſt richtig.
Halle hat es von jeher für ſelbſtverſtändlich gehalten, neue
Ausgaben nur bei vorhandener Deckung zu bewilligen und
hat ſeine Finanzen dadurch und durch ſparſame Wirtſchaft
geſund erhalten. Z. Zt. macht die Deckung der Erhöhung
der Beamtengehälter und Löhne inſofern Schwierigkeiten, als
die ſtädtefeindliche Finanzpolitik des Reiches der Stadt eine

Deckung nur bei ſehr ſtarker Belaſtung der Gewerbe

die Ablehnung

die Stadtverordnetenverfammlung hat dieſe Form der Deckung
als unbillig abgelehnt, verlangt vielmehr vom Reiche be
ſtimmte Zuſagen über eine ſofortige Entlaſtung der Städte.
Die gleichen Schwierigkeiten beſtehen z. gt. in allen Städten,
nur mit dem Unterſchiede, daß die meiſten von ihnen ſich
bisher über die Deckung noch nicht den Kopf zerbrochen
haben. Halle verdient alſo Lob für ſolide Wirtſchaft, nicht
aber Ausſtreuung unwahrer Angaben über ſeine Zahlungs
c

s iſt ja ſehr ſchön, wenn der Magiſtrat die Stadt gegendie üblen Folgen oberflächlicher Nachrichtenſibermittiung in

Schutz nimmt, aber daraus ein Lob auf ſich ſelbſt zu kon
ſtruieren, iſt gleich ein bißchen viel. Dazu hat der Ober
bürgermeiſter ſeine ſolide Finanzwirtſchaft, als die Unter-
nehmer opponierten, zu ſchnell fallen gelaſſen. Wenn auch
das Reich die Gemeinden zu Ausgaben verpflichtet hat,
ohne ihnen gleich die Deckung in die Hand zu geben, ſo muß
doch immer darauf hingewieſen werden, daß das Reich in
derſelben Lage iſt. Denn ihm wurden, wenn auch von
den Alliierten, immer neue Verpflichtungen auferlegt, und
es müßte ſich die Deckung dafür noch heute ſuchen.

„JZ C I

Geänderte Organiſation der Quäkerſpeiſung.
Nachdem die religiöſe Geſellſchaft der Freunde von Amerika

(Quäker) ſeit zwei Jahren in e Weiſe die Organiſation
des großzügigen Liebesswerkes an deutſchen Kindern durchgeführt
hat, haben die Mitglieder der Geſellſchaft am 1. Januar 1922
Deutſchland verlaſſen und die Fortfübrung des Liebeswerkes in
die Hände der Reichsregierung gelegt. Dieſe hat den Zentralaus
ſchuß für Auslandshilfe mit der Fortführung der Sreiſungsaktion
heauftragt. Es iſt ein Ausſchuß für Kinderſpeiſung bei der
Zentralſtelle gebildet worden, welchem außer Vertreter der
Quäkerkommiſſion, Vertreter des Reiches ſowie der Stadt und
Landkreiſe und privater Organiſationen angebören. Anſtelle der
bisherigen Bezirksbureaus der Quäker treten die deutſchen
Nittelſtell en. Für jede Mittelſtelle wird ein Ausſchuß
ebildet. Die Provinz Sachſen, welche bisher dem Bezirks
ureau Thüringen in Weimar gnsehöri iſt am 1. 1. 22 der Mit

ie örtlichen Ausſchüſſe erfahren keine Veränderung. Die Geſchäfte z für We ver
Jugendamt nach den bisherigen Grundſätzen unter Mitwir-
kung der Schule fortgeführt. Die Durchführung der Sveiſung iſt
durch das Ergebnis der Sammlung der Deutſch Amerikaner dem

annten „3-MillionenDollarFonds“ bis Juli 1922 geſichert.
r Zurzeit in Deutſchland 600 (00 Perſonen, in Halle
6600, Kinder und Mütter, täglich geſpeiſt. Die Mitglieder der
n i niſtonen haben von den beteiligten Stellen
mit Worten berzlichen Dankes für die verſlänonisvolle Mitarbeit

chied genommen. Das deutſche Volk wird die amerikantſchen

rn r verge We Fi r r des Liebes
s an unſeren Kindern im Geiſte der Dugler wird der beAusdruck des Dankes ſein. 4

Mieterproteſt.
Arz Montag fand im Volkspark eine WMiieterverſammlungſtat“, die gegen die künftig zuläſſigen Juſchlage von 85 Pro

zent auſ die Fiedenrsmiete Proteſt erhob. Die Verſammlung
war Fiemlich ſchwach bejucht. Das Referat hatte der Bezirks-

beſſeren Mieterſchutz eintrat. Nach einer längeren Distuſ
wurde folgende Entſchließung angenommen:

„Die am 16. Januar 1920 im Saale des „Volksparks“
S Mieterverſammlung proteſtiert mit aller Ent

iedenheit gegen die, laut Bekanntmachung vom 6. Januar
1922, vom Magiſtrat der Stadt Halle feſtgeſetzte Erhöhung
des Mietzinſes un 85 Prozent. Sie proteſtiert entſchieden
gegen das Zuſtandekommen der Wahl der Kommiſſion.

Die Verſammlung kehnt eine Erhöhung des Mietzinſes um
85 Prozent ab und fordert vom Magiſtrat ſchieunigſt:
1. Beſchlagnahme aller bewohnbaren Räume. Zwangsvweiſe

Ausquartierung kleiner Familien aus großen Wohnungen,
dafür Einquartierung großer Familien

2. Beſchlagnahme aller für Luxuszwece verwendeten Räume,
wie Bars, Dielen und dergleichen, und deren Umbauung

Wohnungen durch die Gemeinde. Rückführung von zu
ureauzwecken verwendeten Wohnungen zu Wohnzwegden.

Z. z sweiſe Anordnung der Reparatur aller reparatur
edürftigen Wohnungen. Sofortige Jnangriffnahme des

Neubaues von Wohnungen durch die Gemeinde unter Kon
trolle von Mieterräten.

4. Sofortige Schaffung kommunaler Regiebetriebe, die ſämt
liche im Hoch- und Tiefbau notwendigen Arbeiten und Er
zeugung von Baumaterial ausführen.

5. Zwangsweiſe Beſchlagnahme des zum Neubau und für das
rkehrsweſen notwendigen Grund und Bodens.

6. Bei der 1 auf Schaffung eines Notgeſetzes
zu wirken, welches die Beſchlagnahme der geſamten Mieten,
die Verwaltung durch die Gemeinden bezw. Bezirksverbände
und die Kontrolle durch die Mieterorganiſation ermög
licht, um ſo die Durchführung der unter 1 bis 8 aufge-
ſtellten Forderungen zu erreichen. Volles Kontroll und
Mitbeſtimmungsrecht der Mieterräte in allen das Woh
nungsweſen betreffenden Fragen.“

Ferner wurde eine ſechsgliedrige Kommiſſion gewählt, die
mit dem Magiſtrat auf der Grundlage der angenommenen
Entſchließung verhandeln ſoll.

-„u

Das Reſultat der Wahlen zur Angejtelltenverſicherung
Am Sonntag fanden bekanntlich in Halle die Wahlen zur An-

on

geſtelltenverſicherung ſtatt. Die hlbeteiligung war eine ſehr
mäßige. Rur ungefähe 28 Proz. der erten gaben ihre

uld daran trägt die lleitung.
tigte feſtduerreüaüeon über die Rot der Städte im Reichstage beant

erſt nach ſtundenlangem Warten ihre Zettel abgeben konnten.

treibenden möglich macht. Dagegen proteſtieren dieſe, und

6. Jahrgang Nummer 15
n viele wieder um.nfolgedeſſen ke Das Reſultat geſtaltetee e geſtern erfolgten Auszählung folgen en

Afa 912 Stimmen Deutſchnationaler Handlungsgehilfen
Verband 781 Stimmen, Deutſcher TechnikerVerdand 52 Stimmen
Verband der weiblichen e ellten 574 Stimmen, Gewerkſchafts
bund der Angeſtellten 957 Stimmen, ungültig 4.

Die Aagfa hat demnach einen ſchönen Achtungserfolg errungen,
aber die Verteilung der Stimmenzahlen zeigt, welch ungeheure
aufklärende Arbeit noch in Halle in den Kreiſen der Angeſtellten
z leiſten iſt. Sonſt könnten ſie nicht in ſo großer Zahl den Ver

nden anhängen, die im Grunde genommen gar keinen gewerk-
ar en Charakter haben und deshalb auch die Jntereſſen der

ngeſtellten nur halb wahrnehmen.

31 Jahre Zuchthans.
Das Schwurgericht verurteilte am Montag den ſchon

14 mal vorbeſtraften Maſchiniſten Otto Gieſecke aus Merſeburg
zu 31 Jahren Zuchthaus. Auf der Straße, die von Schkopau
nach Knapendorf führt, hat er den Landwirt Max Schröter,
der ahnungslos mit ſeinem Geſchirr die Straße entlang fuhr,
überfallen, indem er unbemerkt das Fuhrwerk von yinten
erſtieg und den Beſitzer durch Hammerſchläge auf den Kopf
verletzte. Der Ueberfallene ſprang vom Wagen und konnte
dann unter Hilferufen das Fuhrwerk, mit dem nun Gieſecke
davonjagte, verfolgen. Gieſecke mußte es wieder im Stich
laſſen, da ihn auch bald noch andere Männer verfolgten.
Die Verfolgung geſtaltete ſich aufregend. Der Landwirt Burg-
hardt wurde dabei von Gieſecke ſogar ziemlich ſchwer ver
letzt, bis es ſchließlich doch gelang, den Verbrecher zu feſſeln,

Wohltätigkeitsfeſt der Poſtangeſtellten.

Man ſchreibt uns: Das Wohltätigkeitsfeſt der Poſtange-

am Sonntag in allen Räumen des Stadtſchützenhauſes ver-
anſtaltet wurde, hatte in jeder Hinſicht einen erfreulichen Er-
folg. Der Kartenverkauf mußte ſchon nach 3 Uhr ein
geſtellt werden, weil die Säle überfüllt waren. Die zahl
reichen Teilnehmer waren von dem Gebotenen vollſtändig be
friedigt. Reicher Beifall lohnte ſpeziell die Vorträge des
Poſtgeſangvereins. Beſonders gefiel auch das Duett aus
„Don Juan“, welches von Frl. Offenhauer und Herrn Trute
vorzüglich gegeben wurde. Nach 72 Uhr abends fand BunteBühne ſtatt. Teilnehmer waren Beamte und Beamtinnen der

Poſt- und Telegraphen- Verwaltung. Leider hatten es aber
einige Herren nicht verkneifen können, mit dem bekannten
Ehrenzeichen cus dem Stahlbad zu erſcheinen. Bei manchen
mußte ſogar die nach unten verlängerte Bruſt für ein Kreuz-
chen herhalten. Wollten ſie vielleicht den anweſenden Hinter-
bliebenen zeigen, für was ihre Angehörigen ſtarben? Bei

Veranſtaltungen könnten doch derartige Sachen unter
bleiben, denn ſie reißen ſo manche friſch vernarbte Wunde
von neum auf. Wer ſich aber nicht davon trennen kann,
bleibe zu Hauſe und putze dieſe Blechorden für die nächſte
Heimatstrieger-Verſammlung, dort iſt er unter den W

Die Oper „Hänſel und Gretel“, die der ArbeiterBildungs
ausſchuß Halle als Sondervorſtellung zu ermäßigten Preiſen im
Stadttheater aufführen ließ, hat die Beſucher ſo befriedigt, daß derBildungsausſchuß ſich entſhüeſſen hat, am nächſten Montag, den

23. Januar, dieſe Aufführung zu wiederholen. Eintrittskarten zu

und von 4 Uhr, erhältlich.

iſt anzuerkennen, daß der Referent, Prof.
bemühte, ſachlich einen Ueberblick über die Wirkungen des

charf zu verurteilen.

ſehen.

in dieſem Zuſammenhange geſagt werden.

nächſten Vortra
Kant geſellſchaft in Ausſicht genommen (Freitag, 20. 1.,
abends 8 Uhr im Aud. IX der Univ.). Der Vertreter dieſer
Philoſophie, welcher alles menſchliche Erkennen als Ffiiktionen.

ichtbare und fördernde Erdichtungen auflöſen will, iſt der be
annte Hallenſer Philoſoph Geh. Reg.-Rat Profeſſor Dr. Vai-

er, der in ſeinem Hauptwerke, „Die Philoſophie des
s Ob“, alle Gebiete menſchlichen Geiſteslebens u. a. Matye

matik, Recht, Sittlichkeit, Religion nach dieſer Richtung hin be
arbeitet hat. Vaihinger hat für das philoſophiſche Geiſtesleben
vor allem auch dadurch Bedeutung daß er der Begründer der
Kantgeſellſchaft iſt, deren Sitz deshalb auch Halle geworden iſt.
Den Vortrag hat der langjährige Mitarbeiter und Herausgeber
der „Annalen der Philoſophie“, Herr Dr Raymund Schmidt
(Zripaig) übernommen. Es werden aber auch Gegner zu Worte
e daß nicht nur eine Darfſtellung, ſondern auch eine

kritiſche Erörterung des Fiktionalismus gewährleiſtet iſt. Der
Beſuch ſteht auch Nichtmitgliedern frei, von denen am Eingang
ein Eintrittsgeld erhoben wird. Anſüheung gt

Stadttheater. Die heutige „Tiefland“-Aufführun ausverkauft. Donnerstag abends 712 Uhr wird e tomſſche Oper

Die neugierigen Frauen“ wiederholt. Freitag „Die beiden
Kachtigallen Sonnabend „La Traviata“, Sonntag nachmittag
remdenvorſtellung bei halben W rocfen „S önheit undSarg na cosa rara), Singſpiel von V. Martin. Sonntag

abend „Die neugierigen Frauen“. T d d
reie Volksbühne Halle. Thalia-Theater. Der eingebildetegraue Ein Heiratsantrag. el D: Donnerstag, den 19.,

E: Sonnabend, den 21., F Montag, den 23., G: Mittwoch, den
25., H: Donnerstag, den 26. Januar 1922.

Wieder ein Handtaſchenranb. Am 15. Januar gegen 10 Uhr
abends wurde auf dem Mühlweg einer ledigen Wirtſchaf-
terin von einem ſtellungsloſen Schmiedegeſellen die Hand-
taſche gewaltſam entriſſen. Der Täter konnte von hinzu
kommenden Männern ergriffen und dem Polizeirevier 7
zugeführt werden.

Großer Markendiebſtahl. Jn der Nacht vom 3. zum 4. Januar
1922 wurde ein Einbruchsdiebſtahl in die Bahnhofspackkammer
des Poſtamts in h ausgeführt, bei dem den Dieben für
etwo 400 000 Mark Briefmarken in Werten von 5 Pf. bis 20 M.,
für 130 500 W. Einkommenſteuermarken in Werten von 50 Pf. bis
*0 M., für 2840 M. Poſtkarten und mehrere Pakete in die Hände
gefallen ſind. Eines der Pakete hat 4000 M. Puppenhaarband
in Rollen zu 50 Mtr., 1 Ztm. breit, 12 Ztm. hoch enthalten. Als
Täter kommen vermutlich zwei Perſonen in Frage, die ſich am
3. Januar ſpät abends im benachbarten Teutleben aufgehalten
haben und wie folgt beſchrieben werden: Beide etwa 1,60 Mtr.

roß, der ältere etwa 31 Jahre alt, bartlos, aber ſchwarze Bart-
oppeln, hochgekämmtes Haar, gelblicher Ueberzieher, hochheſcloſſene, dunkelblaue Litewka; der ger etwa hre alt,

ips, ohne Mantel, dunkelchwarzer nurrba rnern Sa Fient che Mitte ungen nimmt die Krimknal

polizei u Halle

ſtellten zur Unterſtützung von Kriegshinterbliebenen, welches

dieſer Vorſtellung zu 15 Mark, 11 Mark 7 Mark und 3 Mark
ſind im Arbeiterſekretariat, Harz 42—44, täglich von 11--4 Uhr

Einen Proteſt gegen den Verſailler Friedensvertrag veranſtalteten am Sonntag die vereinigten ne Es
Fleiſchmann, ſich

Friedensvertrages zu geben, um ihn auf Grund dieſer Wiekungen
Aber man ſoll nicht dabei ſtehen bleiben

und alles Uebel in der Unterzeichnung dieſes Diktats durch „zwet
armſelige Deutſche ſo drückte ſich der Referent einmal ausVerſailles iſt das Sekundäre. Verſailles iſt nur die Folge

einer üblen monarchiſtiſchen Wirtſchaft, die in allen Angekegen-
heiten die Mitwirkung des Volkes ausſchaltete. Auch das mußte

Eine Erörterung der Philoſophie des Als Ob wird für den
abend der Hallenſer Ortsgruppe der



Pronin; und Umgebung.
Merſedurg Querfurt Weigtzenſeis Jetg.
WMerſet Wahl der Vertrauentmänner für

oie Angeſtellten- Verſicherung am Sonntag,
den 23. Januar 1922, in Merſeburg. 1. Wer iſt
wahlberechtigt? Jeder in Merſeburg-Stadt wohnende,
volljährige Angeſtellte männlichen und weiblichen Geſchlechts,
wenn er innerhalb der letzten 12 Monate vor der Wahl
mindeſtens einen Bei dezahlt hat. (Auch Stellenloſe.)
Jeder, der durch Abſchluß einer Lebensverſicherung von der
eigenen Beitragspflicht befreit iſt, jedoch ſein Arbeitgeber
ſeinen Pflichtteil an die Angeſt.-Verſ. abführt. 2. Wie
wird gewählt Als Ausweis dient die Angeſtellten-
Verſicherungs-Karte, die vom Arbeitgeber verabfolgt werden
muß. Angeſtellte, aus deren Verſicherungskarte nicht hervor-
geht, daß ſie in Merſeburg-Stadt wohnen, haben außer der
Vexſicherungsfarte ihr Steuerhuch oder den polizeilichen An-
meldeſchein bei der Wahl vorzulegen. Verſicherungskarte
und erforderlichenfalls Steuerbuch ſoll man nicht erſt in
letzter Stunde, ſondern ſpäteſtens Freitag, den 20. 47727
vom Arbeitgeber ſich aushändigen laſſen. Ohne Ausweis
kein Wahlrecht. 3. Wo und wann wird gewählt
Jm Stadtverordneten-Sitzungsſaal, Burgſtr. 1, eine Treppe,
von 8,30 Uhr vorm. bis 3 Uhr nachm., jedoch möglichſt die
erſten Vormittagsſtunden benützen, Stimmzettel ſind vor dem
Wahllotal erhältlich. Auf dem Stimmzettel dürfen keiner-
lei Veränderungen vorgenommen werden. 4. Wahlrecht
bedeutet Wahlpflicht.

Weihenfels. Wahlen zur Angeſtelltenverſiche-
rung Vei der am vergangenen Sonntag ſtattgefundenen Wahl
zur Angeſtelltenverſicherung erhielten Stimmen: Arbeits
gemeinſchaft freier d h h (A a)233 Stimmen; Deutſchnationaler Handlungsgehilfenverband
(D. J V.) 194 Stimmen Geweriſchaftsbund der Anseſtellten
G. D. A.) 105 Stimmen; Verband weiblicher Handels und
ureauangeſtellter (V. W. A.) 57 Stimmen. Demnach iſt die

„Afa“ als r raaniſatien aus dem Kampfe hervorgegangen.
1. Genoſſenſchafts abend mit Lichtbilder-

vortrag. Am Donnerstag, abends 74 Uhr, hält der Konſum-
verein im „Volkshaus“ ſeinen 1. Genoſſenſchaftsabend mit Licht-
bildervortrag ab, zu dem alle Einwohner von Weißenfels einge-
laden ſind Wir machen beſonders unſere Parteigenoſſinnen und
Genoſſen auf den Beſuch diefer Veranſtaltung aufmerkſam und
empfehlen denſelben aufs wärmſte. Eintritt iſt frei.

Zeitz. Aufruf. Am Sonntaz jand eine gemeinſame Sitzung
der Vorſtände des Gewerkſchaftskartells, der Afa und des Zentral-
er Betriebsräte ſtatt, in der folgender Aufruf angenommen
wurde:
An den A. D. G. Aſa-Bund und die proletariſchen Parteien!

Die ungeheure Teuerung auf allen Gebieten des täglichen
Lebens, vor allem von Lebensmitteln und Bedarfsgegenſtänden,
zwingt die Gewerkſchaften zu immer neuen Lohn- und Gehalts-
forderungen. Die organiſierten Unternehmerverbände verpflichten
ihre Mitglieder, jede Lohnerhöhung abzulehnen. Soll die Arbeit
nehmerſchaft lebensfähig erhalten bleiben, ſo iſt ſie zur Durch
drückung ihrer Forderungen gezwungen, die ſchärfſte Waffe im
Wirtſchaftskampfe, den Streik, zu benutzen. Eine weitere Er-
ſchütterung des Wirtſchaftslebens wäre die Folge. Die jetzige
Lohnkampfpolitit der Gewerkſchaften genügt nur dem Augenblick
Die Lage der Arbeiterſchaft wird aber nur verbeſſert, wenn eine
eſunde Wirtſchafts- und Finanzpolitik getrieben wird. Soziale-
ſierung der Schlüſſelinduſtrien, Abwälzung der Laſten auf die Be
ſitzenden, Erfaſſung der Sachwerte iſt das Verlangen der Arbeiter

ft. Die Verwirklichung der 10 Forderungen des A. D. G. V.
iſt die Parole der organiſierten Arbeiterſchaft. Der Parteitag
der U. S. P. D. zu Leipzig hat dieſe Forderung des A. D. G. V.
durch ſein Manifeſt ſich zur Kampfparole gemacht. Die unter-
zeichneten politiſchen und gewerkſchaftlichen Jnſtanzen ſtehenrer dem Manifeſt. Sie verlangen von dem A. D. G. B., der
Afa und den proletariſchen Parteien, die zu dieſen Forderungen

n die Durchführung dieſer auch mit außer parlamentariſchen
Mitteln

Zeit. Generalverſammlung des Ortsvereins
der S. P. D. An Stelle des durch Krankheit verhinderten erſten
Vorſitzenden gibt Genoſſe Dörfer den Jahresbericht des Vor

ndes. Der Ortsverein hat ungefähr den gleichen Mitglieder-
eſtand behalten wie im vorigen d itgliederverſamm

lungen haben 14 ſtattgefunden. Jm Laufe des Jahres fanden
drei Werbewochen durch Parteiſekretär Bauer, Parteiſekretär
Weiß und Landtagsabgeordneten Gehrmann ſtatt. Die Werbe-
wochen hatten aber, das muß offen geſagt werden, nicht den ge
wünſchten Erfolg. Nach Zeitz gehört ein ſtändiger Parteiſekretär.
Jm Laufe des Jahres iſt es g. ungen. in Spora und Falkenhagen
einen Ortsverein der S. P. D. zu gründen. HGen. Heier gab dann
den Kaſſenbericht. Jn der Ausſprache wurde von allen Seiten
der Bezirksvorſtand W der dem Wahlkreis Zeitz nicht die
ſo dringend notwendige Unterſtützung zuteil werden läßt. Der ge-
ſamte Vorſtand wurde daraufhin wiedergewählt. Als Beiſitzer
wurde noch Genoſſe Meißner zugewählt. Zum Schluß der Ver-
n ging Genoſſe Dörfer noch auf einige kommunalpolitiſche
Fragen ein.

ausfelder Kreiſe Sangerhauſen.
Die monatlichen Knappſchaftobezüge in Manusfeld betragen mit

Einſchluß der Teuerungszulagen nur noch 50 Marl.
Der Bergarbeiterverband teilt uns mit: Der Mansfelder

Knappſchaftsvorſtand hat nachſtehendes beſchloſſen:
Nach dem Reichsgeſetz vom 7. Dezember 1921 ſind die Ge

meinden verpflichtet vom 1. Oktober 1921 ab den Emrfängern
einer Jnvaliden-, Alters-, Witwen- und Waiſenrente Unterſtürun-
gen zu gewähren, wenn das Jahreseinkommen eines Jnvaliden
ohne Kinder 3000 M., eines Jnvaliden mit 1 Kinde 3500 M., eines
Jnvakiden mit 2 Kindern 4000 M., eines Jnvaliden mit 3 Kin-
dern 4500 M., eines Jnvaliden mit 4 Kindern 5100 M., eines
Jnvpaliden mit 5 Kindern 5700 M. (für jedes weitere Kind 600 M.
mehr), cine Witwe 2100 M., einer Waiſe 1200 M. nicht erreicht.Bei der Scrregnung dieſes Einkommens wird Ärbeitsver-
dienſt bis zu 2000 M. und knappfcaftliche Vezüge, Militärrenren,
Bezüge aus Unterſtützungseinrichtungen und aus Sparguthaben
zuſammen bis zu 600 M. nicht angerechnet. Höherer Arbeitsver-
dienſt und böhere knappſchaft!iche und ſonſtige Bezüge werden
auf den Urterſtützungsanſpruch angercchnet.

Da mithin knappſchaftliche Monatsbezüge von mehr als 50
Mark den Rentenempfäncern, auch wenn ſie ſonſt keine Bezüsge
baben, nicht zu Gute kommen, ſo hat der Vorſtand beſchloſſen, die
Teuerungszulagen der Rentenempfänger nur inſoweit zu zahlen
daß ſie niedrige Penſionen zu 50 M. ergänzen. Vom 1. Januar
1922 ab erhält daher jeder Jnvalide, der eine Jnvaliden- oder
Altersrente bezieht, jede Witwe. die eine Witwen, Jnvaliden
oder Altersrente bezieht und jeder Hinterbliebenenſtamm (alle
Waiſen eines Verſicherten zuſammen oder die rentenberechtigte
Witwe mit den Waiſen zuſammen) für den Monat 50 M. oder
die höheren ſatzungsgemäßen Bezüge.

Sämtliche Jnvaliden-, Alters, Witwen- und Waiſenrentner
vaben ſich unverzüglich bei dem Gemeindevorſtand zu melden
und Anſrrüche dort geltend zu machen.

Eisleben. Sie fliegenein, ſie fliegen aus. die
Redakteure im hieſigen Taägeblatt. Der geiſtige Schrittmacher in
den Spalten dieſer deutſchnät?onalen Tante ſcheint ſeinen geiſtigen

Bevormundung zu machen, daß denen
n zur

nicht unter

Mitarbeitern in ſo ſtarker
nach kurzer Friſt das Ausfliegen au dem BienenhäuWohltat wird. Nue einer ine der auf der See w.

Inht. im Meere eKlaſſentampf und macht dabei dur ſein S taje
der bürgerlichen Jugend den Gedanken an das Kämpfen um die
Erhaltung dex beſtehenden Vorrechte zu erwecken und zu ver
tiefen, in geradezu nachahnenswertem Klaſſenkampf. Er glaubt,
es beobachte niemand. Kurt Diete baut eine n auer

eſitzenden und
wundert ſich dann, wenn das Proletariat als kämpfende Klaſſe
gegen ſein volksfeindliches Streben anrückt.

Arnſtedt. (Gemeindevertreterſitzung.) Jag kurzer
Zeit fand hier am vergangenen Donnerstag wieder eine
meindevertreterſitzung ſtatt. Es war eine reichhaltige Tages
ordnung zu erledigen. Punkt 1: Abnahme der Gemeinderechnung
1820/21. Diefelbe war von der Kommiſſion geprüit und zur Ab
nahme ne len, was nach einigen Bemängelungen auch geſchah.Punkt 2: Der Antrag H. Arndt peeß Zlaſtezung des an
einem Hausgrundſtück vorbeiführenden Waſſerlaufes, ſand ſeineledigung dahingehend, daß der ſtellvertretende Gemeindevor

eher ſragt wurde, mit polizeilicher e für ſchleunige
tandſetzung des Waherlayſe durch den Anlieser renzel

orge zu trazen. Pun t 3: Aytrag des Hüttenmanns P. Hilmer
betreffs Ankauf eines Streifens Gemeindeland zur Vergrößerung
ſeines Gartens. Dieſe Angelegenheit wurde auch diesmal nicht
zu Ende Eſathtt die Lokalbeſ T die ſchon in

um die Vorrechte und n der

s ſoll evoriger Sitzung be n aber nicht ausgeführt wurde

nommen werden. Punkt 4: Der n wehngr beantragt, ihm
neben der bisherigen Vergütung für das Aurheben der Gräher,
eine Ackerparzelle zur Ve ng zu ſtellen. Da für dieſe Arbeit
on früher Ackerland als Deputat gegeben wurde, beſchloß dieerſammlung einſtimmig, ihm das Ackergrundſtück im Lehmloche
tggei z überlaſſen. Puntt 5: Die Einwohner Gottl. Zieler
und G. Bachhoff möchten aus dem Winkelbrunnen mittelſt Rohr
leitung nach ihrem Grundſtücke eine Waſſerzuführung anlegen und
bitten um n ie Verſammlung erllärt ihr Ein-verſtändnis unter der Bedingung, daß der Gemeinde dadurch
keine Koſten entſtehen und auch das Straßenpflaſter nicht be
ſchädigt wird. Zu Punkt 6 lag ein Antrag des Turnverein-
„Edelweiß“ vor, die Gemeindevertretung möge ihm einen Sport
und Spielplatz zur Verfügung ſtellen. ntrag wurde bis zur
nächſten Sitzung zurückgeſtellt. Jnzwiſchen ſoll der Gemeindeanger
auf ſeine Brauchbarkeit für dieſen Zweck beſichtigt werden.
Punkt 7: Antrag des Lehrers Dieckmeier: Für die Erteilung des

ährlich 240 M. zu zewähren. ieſer
nte Debatte wegen der unpaſſenden

orm des Antrages. Die Verſammlung nahm ſchließlich den
ntrag nach geheimer Abſtimmung mit 6 gegen 3 Stimmen

an. Zu Punkt s beantragte der Schulleiter und 1. Lehrer Dieck
meier die Anſchaffung von Speinäpfen, Waſchbecken und Trink-
bechern für die beiden hieſigen Schulen. Dem Antrage wurde
ſtattgegeben mit der Beſtimmung, daß die Lehrer für Beauſſichti-
gung der Gegenſtände ſorgen. Punkt 7. Der Gemeindediener be
antragt, ihm als Entſchädigung für Beaufſichtigung der Sand-
rube 10 Prozent der Einnahme aus derſelben zu bewilligen.

m wurde zugeſtimmt. Als 10. und leßrer Punkt lag ein An-
trag des Kreiswohlfahrtsamtes vor, die Gemeinde möge als
korporatives Mitglied dem Krüppelfürforgeverein beitreten. Die
Beſchlußfaſſung hierüber wurde ausgeſetzt, um erſt Erkundigungen
über Höhe des Beitrages uſw. einzuziehen. Erfreulich war der
rege Beſuch der Gemeindemitglieder zu der Verſammlung. Zum
großen Teil das Jntereſſe bei vielen der Beſucher wohl auf
die nächſten Mittwoch ſtattfindende Schulzenwahl zurückzuführen.
Es wäre zu wünſchen, daß dies Jntereſfe an kommunalen 2 r.
legenheiten dauernd wachbliebe und eine politiſche ceſchulte
Arbeiterſchaft ihre Rechte wahrnähme. An unſeren Genoſſen iſt
es, dieſe Erkenntnis zu wecken und zu fördern

Belleben. Kriegervereinler. Am vergangenen Sonn
abend veranſtaltete der hieſige Kriegerverein im Müllerſchen
Saale ein Ballvergnügen, das ſich bis in die frühen Morgen-
ſtunden hinzog. Man ſollte eigentlich meinen, daß ſolche Ver-
anſtaltungen nicht mehr zeitgemäß ſeien, daß ſie vielmehr ge-

andacbeitsunterrichtes
unkt rege eine

eignet erſcheinen, Erinnerungen an das ſo re durch den
h ren Elend wachzurufen. Jn welche Gedanken
muß be ſpielsweiſe eine mit Kindern reich geſegnete, in Sorgenum das Zaſein lebende Kriegerwitwe kommen, wenn ſie von einer

ſolchen Veranſtaltung hört und ſegr. während ſie um ihren Ge-
fallenen trauert und ſchwere Laſten der Familie zu tragen hat.
Wenn überhaupt noch die Friter der Kriegervereine Sinn haben
ſollte, dann ſollte man doch wenigſtens die Pflege der Kameraod-
ſchaftlichkeit durch Ballvergnügen ausſchalten. Die dadurch er-
ſparte, nicht unerhebliche Ausgabe könnte beſſeren Zwecken, z. V.
der Unterſtützung bedürftiger Hinterbliebener von Kriegste!kned-
mern zugeführt werden nach dem Sprichwort: Edel ſei der Menſch,
hilfreich und gut.

Bitterfeld Delitzſch

Bitterfeld. Die SPD.-Metallarbeiter treffen ſich
am Sonnabend, den 21. Januar, nachmittags 5 u im Vereins-
zimmer des Reſtaurants u ietrich, Burgſtraße t1t,
gegenüber der Drogerie Luft. itgliedsbuch des Metallarbeiter-
verbandes und der Partei legitimiert. Die Fraktionsleitung.

Bitterfeld. Ergebnis der Vertrauensmänner-
wahlen zur Angeſtelltenverſicherung. Die am
Sonntag, den 15. Januar, ſtattgefundenen Wahlen haben
folgendes Ergebnis gehabt: Abgegeben wurden insgeſamt
455 Stimmen. Davon iſt ungültig 1 Stimme. Abgegeben
wurden für die Liſte A des Afa-Bundes 203 Stimmen,
für die verbundenen Liſten: Deutſchnationaler Handlungs-
gehilfenverband, Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten und
Verband der weiblichen Handels- und Büroangeſtellten ins
geſamt 252 Stimmen. DHV. 108, GdA. 122, VwaA. 22.
Die Verteilung der Stimmen ergab für den Afa-Bund einen
Vertrauensmann (Gutmann), zwei erſte Erſatzmänner (Thann-
hauſen, Gäßler), einen zweiten Erſatzmann (Frohwitter).
Die Gegner haben 50 Stimmen mehr als der Afa-Bund
aufgebracht.

Gewerkſchaftskartell Pitterfeld, Arbeiter
Sprechſtunden am Freitag, dem 20. Januar, finden nicht ſtatt.
Dieſelben werden auf Donnerstag, den 10 r von nach
mittag 344 bis 6 Uhr verlegt. Es wird dr d gebeten, inZukunft die Sprechſtunden Dleſelben finden

eitags, vormittag von 10 bisregelmäßig ſtatt: Dienstags und
rer von 44 bis 86 Uhr.

e

retariat. Die

12 Uhr; Mittwochs und Freita.
(Montags, Donnerstags und Sonnabends keine Sprechzeit.)

Gewerkſchaftskartell Gräfenhainichen Jſchornewig. Die Er-
teilung von Rechtsauskünften findet an jedem erſten und dritten
Donnerstag im Monat in Zſchorn-witz Kolonie Gaſthof von nach
mittag 2 bis 244 Uhr, und jeden zweiten und vierten Donners
tag im Monat in Gräfenhainichen von nachmittag 1 bis 4 Uhr
in der Wohnung des Kollegen Ließ, Kirchplatz 3. ſtatt. Die am
Donnerstag, dem 19. Januax, planmäßig in Zſchornewitz ſtatt
findende Sprechſtunde wird ausnahmsweiſe auf Frreitgg, den
20. Januar, verlegt (während der gleichen Stunden). Die Be
nutzung der Rechtsauskunftsſtelle iſt außerordentlich gering und
das Gewerkſchaftskartell wird ſich in nächſter Zeit damit zu be
ſchäftigen haben, ob auch in Zukunft noch Spre nden abgehalten
werden ſollen. Wir machen die Kartellangehörigen darauf auf
merkſam, für eine regere Teilnghme und dafür zu ſorgen, daß die
in unſerem Bezirk wohnenden Auskunftſuchenden nach Möglichkeit
das Fahrgeld ſparen und nicht, wie es oft geſchehen iſt, die Rechts
auskunftsſtelle Bitterfeld an den Tagen aufſuchen, an denen vom
d ſchaftskartell Bitterfeld Sprechſtunden nicht abgehalten
werden.

)uß wurde der ſchäpe eWit, Für die r du n Kla 7 n 75 ch 7
werden. zu werden in rin der 2. K e Mark. in der 3. Klaſſe h ark und in der

l

vorge-

4. Klaſſe 30 Mark.
eingerichtet werden.

e

hergerichtet R.r
folge des ſtö

r in
e erh. hanicht erledi n. Es wurde e inn diegen W rung e e ſoll,

Firen Erfolg dieſes Schritte bezweifeln wir. Dem Antrag des
ietervereins, auch für Roi ei ungskommiſſion ein

zurichten, wurde immer Nicht ſtattgegeben. zu erwarten, daß der Landrat hier bald einmal ein ernſtes Wort mit-
ſwrechen wird. Als dann der Gen. Henze eins durchaus be
rechtlgte Kritik an den Roitzſcher Wohnungsverhältniſſen anlegteund a dem Zuſchauerraum ein l. drohte der
Gemeindevorſteher Holtſchke mit der Ausſchlleßung der Oef-
fentlichteit. Dieſer Herr ſollte erſt einmal in anderer Beziehung

rlamentariſche Ordnung an Wir fragen, wie es mit dem
emeinderatsbeſchluß betreffs des Baues eines Breunnens in de

Poſtſtraße ſteht. Auf die Antwort ſind wir einigermaßen neu
gierig.

Torgau Liebenwerda--Schweinitz.
Liedenwerhda. Kraiswohlfghertgamt veran,ſtaltet in der ſteh Seit chiaß t V und r

ziehung des Säuslings, Krankheiten der Kinder in den erſten
Lebensjahren, ter u iehung. Ueber Pilege und Er.
iehung wird die Bezirts ſchweſter et reismedizinalratSe eimbucher behandelt die Kindertrantheiten und Kreisſchul
rat Rotbing übernimmt den Lehrgang vom Stelenleben und de

Pädagogik. Die Beſtrehungen des Kreiswohlfahrtsamtes auf
dem Gebiete der körperlichen und geiſtigen Entwicklung der
Jugend find auf das wärmſte zu begrüßen und es ſteht zu hoffen,
daß der Kurſus auch in allen Teilen der Bevölkerung die An
kennung und der e ie Weh blick auf die erſchreckend zunehmenden Kinder Jankheiten, p x wie ſeeliſcherArt, unbeſtreit ar gebühren ir fordern vor allem auch unſere
Arbeiterfrauen auf, ihn durch rege Beteiligung zu unterſtützen,
Der Lehrgang beginnt am Montag, den 23. Januar, in
Sitzuncgszimmer des Wohkfahrtsamntes und iſt koſtenfrei. An
meldungen ſind zu richten an das Kreiswohlfahrtsaret. Zimmer
RAr. 1.

Falkenberg. Von der Veberlandzentrale, Sie
liegen ein ſie fliegen aus, Stehkragenproletarier der hieſigeneandſentrae, Sie zahlt ſolche oßen Gehälter, daß die An
ete Iten, ſobald ſie irgendeine andere Stellung bekommen, der
eberlanbzentrale den Rücken kehren. Das Ueberlandwerk giht

anſcheinend jetzt ein Nachrichtenblatt heraus. Jn Nr. 1 dieſes
Blattes wird die Strompreiserhöhung n Stromabnehmern
ſchrnackhaft gemacht. So wird auf Seite 2 geſchrieben „Wenr
man überlegt, daß gegenwärtig die Löhne das Zwanzigfaqh
der Frliedenslöhne beträgen.“ Im „Liebenwerdaer Kreisblatt
vom 14. Januar 10922 ſchreibt das Ueberlandwerk von fünfzehn
fachen Löhnen. Alſo am 1. Januar zahlte man nach dem Nach
richtenblatt zwanzigfache Löhne und am 14. Januar nach den
Kreisblatt das Fünfgehnfache. Man ſieht, das Ueberlandw t
widerſpricht ſich hier in zwei Mitteilungen. Unſeres Wiſſens zahl
das Wert ganz miſerable Löhne, daher auch das Wechſeln de
Ungeſtellten. Jn dem angeführten Mitteilungsblatt wird mit
ercilt, daß in der letzten allein aus dem Außendienſt 15 Beawte ausgeſchieden v och haben während der Drucklegun

dieſes Aadri ſtenblattes unſeres Wiſſens noch drei Außenbeamü

ihre Stelle aufgegeben. Jn der kaufmänniſchen Abteilung dies
erkes r es nicht anders aus. Daß die weibl.chen Hilfskräft

ach allen Regeln der Kunſt ausgenültzt werden iſt ja auch ſelbſendlich a werden Löhne von 250 bis 300 J. monatlich

Aber nicht nur untergeordnete Kräfte werden ſchlechtzahkt.
uchhalter, Jngenieure, Oberingenieure haben daa en V n verlaſſen. Nur der Direkte

hält ſtand. r würden dem Birektor empfehlen, einmal el
gründliche Reviſion der Gehälter nach oben v

enberg. Generalverſammlun e s eine reren Am Sonntag fand hier im Goldene
Anker“ die Generalverſammlung des hieſigen Kleintierzuchtverein
ſtatt. Die Verſammlung war außerordentlich ſtark beſucht. Aus
dem Bericht iſt zu entnehmen, daß der Verein im verfloſſena
Jahre gewachſen ſt und auch die gegenübet
dem Vorjahre erheblich verbeſſert haben. In den orſtand wut
den folgende Herren gewählt: t. Vorſitzender: v 2. Vor
ſitzender: Mader; 1. Schriftführer: Schulze 2. iftführet
Scheppelmann; 1. Kaſſterer: Bodenthal; 2. Kafſierer: Scheibe: ah
Beiſitzer: Biſchof. Verſchiedene Kommiſſionen wurden gewähltStuſcdgrenig wurde eine Reſolution angenommen, in der die Ver

ſammlung S erhoh gegen die Wy lam Jnanſpruchnahne
der Kleie für die Kreisbauernſchaft. Der Kreisausſchuß wurd
gebeten, den Antrag der Kreisbauernſchaft abzulehnen und der
alten Verteilungsſchlüſſel beizubehalten. Eine längere Aus
jprache nahm die geplante Ausſtellung, die nächſten nat ſtatt
indet, in Anſpruch. Nach den bisherigen Mitteilungen wird die
Ausſtellung ſehr gut ausfallen

Vockwitz. Gemeindevertreterſitzung. Am Mon
tag Abend fand in der Schulaula eine öffentliche Gemeinde
vertreterſitzung ſtatt. Der Jahresbericht konnte noch nigqh
gegeben werden, da er noch nicht fertiggeſtellt werden konnte.
Am 10. Januar iſt die Kaſſe unvermutet revidiert worden
Größere Ausſtellungen waren nicht zu erheben. Als Weih
nachtsunterſtützung ſind an 40 Bedürftige je 30 Mark ge
zahlt worden, während den Kriegsbeſchädigten und Hinter
bliebenen zuſammen 1000 M. überwieſen worden ſind. Di
Gemeindevertretung bewilligte nachträglich dieſe Summe

Die Oberpoſtdirektion in Halle hat angeregt, die Ge
meinde ſolle ein neues Poſtgebäude errichten und es der
Poſtverwaltung mietweiſe überlaſſen. Als Bauplatz iſt de
Waldauſche Grundſtück zwiſchen Kube und Schlaegel au
erſehen. Es ſoll verſucht werden, Geld für dieſes Projel
zu erhalten. Als Wegewärter und Nachtwächter iſt de
Schöffe Petrich angenommen. Er bezieht monatlich 2000
Die Gemeinde will ferner noch einen ſcharfen Dienſthun
beſchaffen. Leider muß ſchon wieder eine Erhöhung
Lichtpreiſes eintreten und zwar rückwirkend vom 1. Dezembe
Eine Kilowattſtunde Licht ſoll jetzt 2 M. und Kraft 1.,05
detragen, während die Bewohner des Gutsbezirkes und 22
zahlen müſſen. Die neue Straße, die von der Pleſſe
Straße bei Niemann abzweigt, erhält den Namen „Starl
ſtraße“, die andere, die nach der Mariannegrube füh
wird „Weſtſtraße“ benannt. Der Gemeindevorſteher mat
bekannt, daß in Dobrilupk ein Leichenwagen für 6000
zu verkaufen ſei. Die Gemeindevertretung beauftragte z
Vertreter mit der Beſichtigung des Wagens und, falls d
günſtig ausfällt, mit dem Kauf desſelben. Schließl
wurde noch beſchloſſen, daß diejenigen Haushaltungen, n
bisher keinen Stromzähler gehabt haben und die e
Pauſchalgebühr bezahlten, ſich einen Zähler beſchaffen müſſe
Die Gemeinde iſt aber auch bereit, ihnen die Zähler m
weiſe zu überlaſſen.

Vockwitz. Jugendwerbetag. Jugend heraus! Kom
in Maſſen, Jhr Jungens und Mädels und Jhr Alten,
Jhr's gut meint mit der Jugend. Es drängt und gärt alle
halben unter der Jugend, und wir wollen Euch zei
wie der Weg zur Höhe führt. Schließt Euch zuſamm
und kommt zum Jugendwerbetag, der am Sonntag
22. Januar, nachmittags 4 Uhr, im Saale des Herrn Wal
ſtattfindet. Die Jugendgruppen aus Ruhland und Falkenben
werden kommen und uns helfen, das Feſt zu verſchönen.
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